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76. | Jahrgang 


Poſener Tageblatt 
beſchlagnahmt 


Die Nr. 14 des Poſener Tageblattes 
vom 19. Januar ijt der Veſchlagnahme 
verfallen. Beanſtandet wurden mehrere 
Sätze aus dem Bericht über die Tagung 
der Volkspartei. 

Wir ſind diesmal nicht die einzigen 
Leidtragenden, da ein großer Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe, jo vor allem fait die ge⸗ 


ſamte Warſchauer Vrele, darunter au 
das Blatt der Miniſter, „Kurjer 
ranny“, beschlagnahmt wurden. 
Wir bitten unſere Leſer, das Ausbleiben 
der Zeitung zu entſchuldigen. Unſerer 
heutigen Ausgabe fügen wir den Noman: 
teil aus der beſchlagnahmten Nummer bei. 


C ² RN ONE NEL 
Sitzung des Wittihaitstomitees 


Warſchau, 10. Januar. Unter dem Vorſitz 
des ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Kwiat⸗ 
kowfki fand am Montag eine Sitzung des Wirt- 
ſchaftskomitees des Miniſterxates ſtatt. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende einen Ueberblick über die 
finanzielle und wirtſchaftliche Lage gegeben 
hatte, erſtattete der Präſident der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbant. Dr. Górecli, einen Bericht über die 
aktion im vergangenen Jahre. Im Zus 
ſammenhang mit dieſem 
nitee die Richtlinien 


j das. 
für die Baupolitik im 


bre 1937. Darauf wurden verſchiedene laus 


Se nung erörtert und erledigt. Zum Schluß 


hörte das Komitee einen Bericht des Anter⸗ 
ſtaatsſelretärs Role über die Preisgeſtaltung 
für Induſtrieprodulte. i N, 


der Tag der Polizei 


ein voller Erfolg 


Berlin, 18. Jan. Der Reichsführer der SS 
und Chef der deutſchen Polizei, Heinrich 
Himmler, veröffentlicht nach dem Tag 
der deutſchen Polizei“ folgenden Danles- 
aufruf: ; i 
„Der Tag der deutſchen Polizei war n 
ideeller und in finanzieller Hinſicht ein voller 
Erfolg. Sowohl die Gebefreudigleit der Be 
völkerung, die damit ihre enge Verbundenheit 
zum neuen deutſchen Polizeilurs zum 1 
brud brachte, als auch die von der Polise 
ſelbſt aus eigenen Mitteln an das Winter- 
hilfs werk abgeführten Spenden find ein Be · 
weis nationalſozialiſtiſcher Tatgeſinnung! 


Das endgültige Geſamtergebnis der 
Sammlungen ſtellt nach den mir ports 
liegenden Teilmeldungen einen ſchönen 
Beitrag für das Winterhilfswerk des 
deutſchen Volkes in Ausſicht. 


Aber auch den zweiten Teil der Aufgaben 
hat die deutſche Polizei an ihrem Ehrentage 
gut gelöſt. Sie hat mit einer Fülle von Ein⸗ 
fällen dem deutſchen Volk einen belehrenden 
Einblick in die Vielſeitigkeit ihrer verantwor⸗ 
tungsbe wußten Tätigkeit gegeben, und fie hat 
ſich an dieſen beiden Tagen manchen ehrlichen 
Kameraden und Helfer neu gewonnen. 
Das Ergebnis des Tages der deutſchen 
Polizei erfüllt mich deshalb mit Freude, da 
ich feftfiellen konnte, daß das deutſche Voll 
ſich mit ſeiner Polizei wahrhaft verbunden 
fühlt und ihre Aufgaben für ſelbſtverſtändlich 
anzusehen beginnt. Ich ſpreche daher allen 
Angehörigen der deutſchen Polizei, die, jeder 
an ſeinem Platze, zu dieſen Erfolgen bei⸗ 
tiugen, meine Anerkennung aus“. 
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| Poznań (Polen), Mittwoch, 20. Januar 1937 


N einer Warſchauer Meldung des 
„Dziennik Poranny“ haben Nachrichten über 
Beipredungen des Marſchalls Smigty-Rydz 
in Jakopane in politiſchen Kreiſen großes Jn- 
tereſſe erweckl. Am Sonnabend ſind Oberſt 
Koc und der Sejm-Bizemarſchall Mie 
dziöſki in Jakopane eingetroffen und be- 
gaben ſich ſofort zur Reſidenz des Marſchalls. 

eber den Gegenſtand der Beſprechungen 

len im Augenblick ſedwede Informalionen. 
gemein herrſcht jedoch die Ueber zeugung. 
daß bei dieſen Beſprechungen über die Jeſt⸗ | 


u 


legung des Tages für die Veröffentlichung 
der Grundſätze der neuen Organiſation, wie 


8 ban des Iugendführers des Deut⸗ 
jhen Reiches genehmige ich, daß die 
errichtenden wationarfsztafiiigien € 
zeitig als Vorſchulen für bie natio- 
nalſozialiſtiſchen Ordens burgen gelten ſollen, 
meinen Namen tragen . 
Zu der Verfügung des Führers geben die 
beiden Reichsleiter Dr. Ley und Baldur 


die gleis 


v. Schirach, wie der Reichsjugendpreſſedienſt 


erfährt, folgende Erklärung ab: 

Der Führer hat auf Grund eines von uns 
ge meinſam ausgearbeiteten Planes die obige 
Verfügung über die Adolf-Hitler-Schulen der 
NSDAP. erlaſſen. NSDAP. und Hitler- 
Jugend haben damit einen neuen gewaltigen 
Auftrag erhalten, der weit über dieſe Zeit 
hinaus in die ſerne Zukunft reicht. Nähere 
Einzelheiten über die Adolf⸗Hitler⸗Schulen 
werden heute noch nicht veröffentlicht. Wir 
teilen jedoch, um Unklarheiten zu vermeiden, 
die nachfolgenden Grundſätze mit: 


5 
det 


uien, 5 55 2. Die . 


Das neue politiſche Lager 


Wichtige Beſprechungen bei 


| 


Smigiy-Ryd; in Zakopane 


fie von Oberſt Soc eurbeitet werden. be- 
raten wurde. Die politiſchen Areiſe det 
Hauptſtadt vermuten, daß die Proflamierun 
des neuen Lagers, das von Oberſt Roc - 

wird, in den nächſten Tagen erfolgen 
werde. Eine Beftäfigung diefer Gerüchte war 
bisher nicht zu erlangen. 


e 19. Januar. Der Marſchall 
smigly ⸗Rydz hat fidh bereit erklärt, das Pro; 
tektorat über die Landestagung der Sotól- 
Verbände, die vom 26.—29. Juni in Ratto- 
witz ſtattfindet, zu übernehmen. 


„Adolf⸗Hitler⸗Schulen“ 


Die 6 J. führt die neuen Aufbauſchulen 


erfolgt im allge- 
144. Bebensjehre, 


4. Die Schulausbildung in den Abolf- 
Hitler⸗Schulen iſt unentgeltlich. j ; 

5. Die Schulaufſicht gehört zu den Hoheits ⸗ 
rechten des Gauleiters der NSDAP. Er übt 
fie entweder ſelbſt aus oder übergibt die Aus ⸗ 
übung dem Gauſchulungsamt. 

6. Nach erfolgter Reifeprüfung ſteht de m 
Adolf⸗Hitler⸗Schüler jede Laufbahn der Partei 
und des Staates offen.“ Si a 


Ra. ſer⸗Wilhelm-Aanal 5 
für Krlegsſchiffe geſperrl 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Nach Au ng der Verſailler Vormundſchaft 
über die deutſchen Ströme hat das Oberkom⸗ 
mando der Kriegsmarine der Beſtimmung über 
die Durchfahrt fremder Kriegsſchiſſfe und 
Kriegsfahrzeuge folgende neue Faſſung ge⸗ 
geben: „Kriegsſchiffe und Kriegsfahrzeuge 
fremder Mächte dürfen den Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanal nur nach vorhergegangener, auf diplo⸗ 
matiſchem Wege rechtzeitig zu erwirkender Ge⸗ 
nehmigung durchfahren.“ 

Die im Marine-Verordnungsblatt veröffent- 
lichten Beſtimmungen über die Durchfahrt aus- 
ländiſcher Kriegsihiffe durch den Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Kanal werden in einigen engliſchen Blät⸗ 
tern in ſenſationeller Form als ein neuer deut- 
ſcher Schritt zur einſeitigen Aufhebung von 
eee des Verſailler Vertrages auf- 


ge 

In englischen Regierungskreiſen hat die Be 
ichränkung feine Ueberraſchung hervorgerufen, da 

als natürliche Folge aus der Aufkündigung 
der die deutſche Souveränität auf innerdeut⸗ 
ſchen Waſſerwegen beſchränkenden Beſtim · 
mungen des Verſailler Vertrages angeſehen 
wird. 


Englands Retiutierungs orgen 


London, 18. Januar. Vor dem Verfaſſungs⸗ 
klub in London verteidigte ſich Kriegsminiſter 
Duff Goover genen die ihm in der endliſchen 


tche vielfach unterstellte ict. er wolle 
Faalend die allgemeine Üehroflihr "einführen. 
A Ariebenszeiien, fo erklärte der Miniſter, 


R s allgemeine Wehrpflicht 
geplant. England wolle keine große Armee er 
ie Landesverteidigung. fondern eine kleine, für 


die Sonderzwecke der Reichsverteidigung gründ⸗ 


ich vorgebildete Armee, Q us 


die allgemeine Webrpſticf olemas Bidalien 


werden können. ; 


Er bezweifl ſich in ein chen 
e a 


lekten Kri t nu 

auch die Venftättafett der Staatsmänner wür⸗ 

| en über die Re- 
5 11 

t eine 

gungen 

können. 


Die Deritaatlihung von Aüſtungs⸗ 
werten in Zcantreih 

Paris, 18. Zamiar In Durchführung der 
Geſetze zur Verstaatlichung der franzöſiſchen 

Rüftungsinduftrie find folgende Werke ver 


fer. Er 


Pozuan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


„Dom kommenden 
kriege“ 


Von Axel Schmidt. 


In Moskau ift ein Roman von Pawlenke 
„Im Oſten“ erſchienen. Er behandelt der 
Krieg, der im Jahre 193... ausbrechen 
ſoll. Der Roman, der von dem Verfaſſer 
ſehr lebendig geſchrieben iſt, endet dank der 
„emfigen Vorarbeit der Sowjetregierung“ 
mit einem Siege Rußlands. Nach der 


der Gedanke der Volksfront zum Durchbruch. 
Der Vormarſch des Bolſchewismus in Aſten 
kann beginnen! Die Sowfetpreſſe ift, wie 
man ſich denken kann, voll Lobes über das 
Werk Pawlenkos. Um ſo mehr, als bisher 
einzig in Japan Schriften erſchienen wären. 
die den Sieg der Japaner über den Bol⸗ 
ſchewismus verkündeten. Jetzt iſt dieſem 
„lapaniſchen Gerede“ — fo ſchreibt die Mos: 
kauer Preſſe — von ſowjetruſſiſcher Seite 
Halt geboten worden. 


Aehnliche Senſationstomane find oft in 
der Welt erſchienen. Daß aber in Rußland 
wo keine Zeile ohne Wiſſen der Somjet 


erſcheinen konnte, ijt gewiß als ein Merkmal 
dafür zu nehmen, daß die Zeit, in der 


gen im Fernen Oſten durch Konzeſſionen 
vermeiden wollte, vorüber iſt. 


Es läßt ſich auch nicht überſehen, daß das 


einem kritiſchen Jahr werden kann. Am 
31. Dezember 1936 ſind die Friſten für das 
Abkommen von Waſhington von 1922 und 
ebenſo für das von London von 1930 abge⸗ 
laufen. Damit find alle internationalen 
Beſchränkungen für den Bau der Flotten 
fortgefallen. Das Waſhingtoner Abkommen 


England, Amerika, Japan, Frankreich und 
Italien folgende Proportion für den Aus⸗ 
bau ihrer großen Flotteneinheiten auf! 
5:5:3:1%:1%. Außerdem beſtimmte es. 
daß die genannten Mächte den Bau neuer 
Flottenſtützpunkte und Feſtungen in einem 
vorbezeichneten Gebiete des Stillen Ozeans 
nicht ausführen dürfen. Weiter garantier- 


ihres Inſelbeſitzes im Stillen Ozean. 


unter Hinzufügung von Stalien, Belgien 
Holland, Portugal und China wurde fh 


lich das Prinzip der Offenen Tür und die 
territoriale und 
heit Chinas ausgeſprochen. J 
i oner Abkommen, das nach dem 
3 Japans und dem Nichtunter⸗ 
zeichnen von ſeiten Italiens nur von Eng: 
land, Amerika und Frankreich abgeſchloſſen 
wurde. führte nur einige Qualitätsgrenzer 
ein. Um den Ausfall Italiens, vor allem 
aber Japans, einigermaßen wettzumachen. 
ging die engliſche Regierung daran, wenig- 
ſtens noch einige europäſſche Mächte dem 


neuen Londoner Abkommen anzugliedern. 


Die größte Bedeutung hatte das Abkommen 
mit Deutſchland. Die Berliner Regierung 


erklärte ſich bereit, ihre Flotte ſtets auf ein 
Drittel der engliſchen zu halten. Nur im 
U-Bootbau bedang fie fih Gleichberechtigune 
aus, wobei ſie aber erklärte, ſich für den 
Anfang mit einer Quote von 45% zu be 


ſtaatlicht worden: Die Flugzeugfabrik „Loire gnügen. Nach dieſem füt die Befriedung 


Nieuport“, die Nüſtungs⸗ und Flugzeugwerke 
„Marcel Bloch“ und. die Kriegsmaterialfabrit 
„Société Aeronautiue du Sud-Oueſt. 


Europas ſo bedeutſamen Erfolge trat dle 
em Negierung mit ähnlichen Vor⸗ 
ichlägen an Polen. die ſtandinaviſchen Staa- 


Niederlage der Gegner kommt auch in Japan . 


regierung gedruckt wird, ein ſolcher Roman 


Moskau unter allen Umſtänden Verwicklun⸗ 


Jahr 1937 für den Fernen Oſten leicht zr 


ſtellte wie erinnerlich für die fünf Mächte 


ten ſich die vier Mächte England, Amerika. 
Japan und Frankreich die e $ 


adminiſtrative Anverſehrt⸗ H 


y 


` aus. 


Se rin, Seien woer wur] Verluſtreiche Kämpfe bei Madrid 


teten ſich die Verhandlungen Englands mit 
Rußland, weil Moskau verlangte, daß ſich 
die Abmachungen nicht auf den Stillen 
Ozean beziehen ſollten, ſolange Japan an 
dem neuen Londoner Flottenabkommen nicht 
beteiligt wäre. Von den größeren See⸗ 
mächten ſteht in Europa nur Italien außer⸗ 
halb der von England getätigten Abkommen. 
Seit langem iſt Italien beſtrebt, die ihm 
im erſten Londoner Abkommen zugeſtandene 
Parität mit Frankreich auch tatſächlich zu 
erreichen. Zu dieſem Zweck ſind im ver⸗ 


floſſenen Jahre von Italien größere Schiffs⸗ 


bauten begonnen worden, die die italieniſche 
Flotte dem von Muſſolini erſtrebten Ziel 
näher bringen ſollen. 


Auch Amerika arbeitet an dem Ausbau 
ſeiner Flotte, um jetzt, da die Flottenver⸗ 
träge von Waſhington und London außer 
Kraft getreten ſind, möglichſt ſtark dazu⸗ 
ſtehen. Die Stärken der Staaten zur See 
ſind jedoch nicht nur nach der Anzahl der 
Schiffe zu bemeſſen; nicht weniger iſt die 
Beſchaffung der notwendigen Brennſtoffe 
von ausſchlaggebender Bedeutung. Während 
Amerika und England in größtem Maße 
mit eigenem Oel verſorgt find, beſitzt Japan 
nur ſehr ſpärliche Oelvorkommniſſe in Sacha⸗ 
lin. Um ſeine Vorräte etwas auffüllen zu 
können, hat Japan die Oelquellen auf Nord⸗ 
ſachalin, das bekanntlich zu Rußland gehört, 
gepachtet. Seit langem beſtehen Verhand⸗ 
lungen darüber, auch dieſen Teil der Inſel 
an Japan zu verkaufen, da im Ernſtfall 
Sowjetrußland dieſe entfernte Kolonie doch 
nicht verteidigen könnte. Vor einiger Jeit 
ſchien es, als ob dieſe Verhandlungen zum 
Ziele führen würden. Jetzt aber iſt es davon 
ſtill geworden. Seit dem Abkommen zwiſchen 
Deutſchland und Japan ift in Sowfetruß⸗ 
lands Bereitwilligkeit, ſich mit Japan zu 
verſtändigen, eine rückläufige Bewegung zu 
bemerken. In Friedenszeiten bezieht Japan 
den größten Teil ſeines Oeles aus den hol⸗ 
ländiſchen Kolonien. Um für den Kriegs⸗ 
fall gerüſtet zu ſein, hat die japaniſche 
Regierung den Großhändlern mit Oel vor⸗ 
geſchrieben, daß ſie ſtets einen Vorrat an 
Oel in ihren Tanks halten müßten, der 
ihrem Jahresumſatz entſpräche. Mieniel 
außerdem die japaniſche Kriegsmarine an 
Oel beſitzt, ift naturgemäß nicht bekannt. 


Das kunſtvoll aufgebaute Gleich ewicht 


der Anrainer und Intereſſenten des Stillen 
Ozeans ift zuſammengebrochen. Der Wunſch 
Japans, den beiden angelſächſiſchen Mächten 
eine gleichwertige Flotte gegenüberzuitellen, 
hat Tokio veranlaßt, ſich in London freie 
Hand in bezug auf den Flottenbau zu ver⸗ 
ſchaffen. Die Folge ift ein forciertes Rüſten 
von England und Amerika, um den bis⸗ 
herigen Vorſprung beider Länder aufrecht⸗ 
erhalten zu können. Führt Japan als 
Argument für feine Flottenrüſtung die 
Notwendigkeit der Parität an, ſo betonen 
England und Amerika, daß ſie nicht nur im 
Stillen Ozean Marineintereſſen hätten, daß 
ſie alſo einen großen Teil ihrer Schiffe nie⸗ 
mals in den Stillen Ozean ſchicken könnten. 
Würde demgemäß Japan wirklich feine 
Flotte der engliſchen gleichſtellen, jo wäre 
nach der Anſicht Englands damit ein für 
allemal die Vorherrſchaft Japans im Stillen 
Ozean ſichergeſtellt. Hierauf erwidert die 
japaniſche Preſſe, daß es Japan aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach nicht nur mit der engli⸗ 
ſchen Flotte zu tun haben werde, ſondern 
mit der der beiden angelſächſiſchen Mächte. 
Es ſei daher die Parität der japaniſchen 
Flotte mit der engliſchen das Mindeſtmaß 
der japaniſchen Aufrüſtung. Inzwiſchen 
baut Japan feine Flottenſtützvunkte auf den 
Marianen, Karolinen und Marſchall⸗Inſeln 
Amerika hingegen denkt an Flotten⸗ 
ſtationen auf den Aleuten, die mit ihrem 
Arm weit nach Oſtaſien hineingreifen. 


Die Fragen des Stillen Ozeans ſind in 
Bewegung geraten. Im Pazifik reifen die 
großen Probleme des Weltgeſchehens heran. 
Nur an China mit ſeinen 400 Millionen 
Einwohnern braucht gedacht zu werden, um 
zu erkennen, welche Ausmaße dort die poli⸗ 
tiſchen Fragen annehmen werden, ſollte der 
Tag ihrer Entſcheidung herankommen. 


Auch Südafrika wehrt ſich 
gegen die Verjndung 


London, 19. Januar. Wie aus Kapſtadt ge⸗ 
meldet wird, wurde das neue Fremdengeſetz, 
das vor allem die jüdiſche Einwanderung ver⸗ 
ringern ſoll, mit 83 gegen 28 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


> Pojener Tageblatt = 


Nationale Truppen weiſen Angriff auf die Madrider 
Univerfitätshlinik zurück 


Salamanca, 19. Januar. An der Madrider 
Front dauerte das ſchlechte Wetter auch am 
Sonntag und Montag an. Trotzdem wurden 
die bolſchewiſtiſchen Horden von ihren Mos⸗ 
kauer Auftraggebern immer wieder in verzwei⸗ 
felten Gegenangriffen gegen die nationglen 
Stellungen gehetzt. 


Wiederholt verſuchten die Bolſchewiſten 
unter Aufbietung von 3000 —4000 ihrer 
beiten Leute, ſich der aus vier Gebäuden 
beſtehenden Univerſitätsklinſt zu bemüch⸗ 


tigen. 

Als ſie bemerkten, daß ſie im offenen Kampfe 
nichts ausrichten konnten, verſuchten die Send⸗ 
linge Moskaus ein von den nationalen Trup⸗ 
pen als Kaſerne benutztes Gebäude mit allen 
Inſaſſen in die Luft zu ſprengen. Dieſer Plan 
geſtaltete ſich jedoch für ſie zu einem üblen 
Reinfall. Die Legionäre erkannten rechtzeitig 
die Abſicht des Gegners und räumten den ge- 
fährdeten Teil ihrer Unterkunft, jo daß durch 
die Sprengung nur ein kleiner leerſtehender 
Gebäudeteil zerſtört wurde. Nach der Exploſion 
verſuchten die Bolſchewiſten, in der Annahme, 
daß fie ihrem Gegner durch die Spengung un- 
geheure Verluſte beigebracht hätten, die natio⸗ 
nalen Stellungen zu ſtürmen. 


Die angreifenden Horden wurden aber von 

mörderiſchem Maſchinengewehrſener emp- 

fangen und verloren über 1000 Tote und 
Verwundete, 


Truppen wieder einen Sowjettank, deſſen drei- 
köpfige Beſatzung im Kampfe fiel. In der 
Nähe des gleichen Ortes geriet ein Kraftwagen, 
der mit einem Maſchinengemehr und vier Manu 
heſetzt war, in die Hände der nationglen 
Truppen. 

Auf der Landſtraße von Escorial nach Mags 
drid machten die nationalen Truppen einen 
Vorſtoß in öſtlicher Richtung bis zum Kilas 
meter 4 und beſetzten den Vertice Cumbre, auf 


Bei El Plantio erbeuteten die 1 


dem ſich bolſchewiſtiſche Artillexieſtellungen be- 
fanden. Die feindlichen Horden fluteten faſt 
ohne Widerſtand zurück und verloren dabei ein 


Geſchütz. 


zunehmende Hungernol 
in Katalonien 


Sonden, 19. Januar. Der Korreipondent des 
„Daily Telegraph“ gibt aus Perpignan einen 
Bericht. Danach nehme die Gefahr einer 
Hungersnot von Tag zu Tag zu. 

n Katalonien greife außerdem die Ab⸗ 
mehr der Bauern gegen die bolſchewiſti⸗ 
ſchen Raub- und Stünberunasgäge auf 

dem Lande immer weiter um jim. 

Es heiße, daß die Bolſchewiſten ſogar ſchon ge- 
zwungen geweſen ſeien, Teile ihrer Söldner⸗ 
Horden von der Madrider Front zurückzuziehen, 
um gegen dieje Abwehrbewegung vorzugehen. 
In Karalonien pie infolge der Brotknappheit 
die Unzufriedenheit immer mehr. Durch Feuer⸗ 
wehrſpritzen ließen die bolſchewiſtiſchen Macht⸗ 
haber die Menſchenmaſſen auseinandertreiben, 
die ſtundenlang anſtehen, um ihre tägliche 
Brotration zu erhalten. Auch Fleiſch werde 
ſtändig knapper. Man habe bereits die letzten 
Brotteſerven angearifien, um die offene Auf⸗ 
lehnung der geplagten Bepölkerung zu ver 
meiden. 


Franzöſiſcher Zeritörer 
von einem Flugzeug angegriffen 


Paris, 18, Janugr. Amtlich wird mitgeteilt: 
„Der franzöſiſche Fee „Maillé⸗ 
Breézé“ ijt in den Mittelmeer ⸗Gewäſſern von 
einem Flugzeug angegriffen worden. Das 
Flugzeug hat ſechs Bomben abgeworfen, ahne 
jedoch den Torpedobootzerſtörer zu treffen, 
Die Nationalität des Flugzeuges konnte bisher 
noch nicht ermittelt werden. Weitere ergän- 
zende Mitteilungen werden erwartet.“ 


der große Beirug von Balencia 


„Giornale d'Italia“ zur geplanten „Haturaliierung” 
von 100000 bolſchewiftiſchen Soͤldlingen 


Rom, 18. Wend Anter per penil riji 
„Der große Betrug“ brandmarkt „Giornate 
5 Ne von Nen Volſchew ten von Va⸗ 
lencia angekündigte „Naturaliſierung“ von 
über 100 000 e ere „Freimilligen“ 
Dieſer Betrug fei, ſo erklärt Gayda, unter den 
Augen Europas geſchehen, unnötig zu jagen, 
daß dieje Maßnahme jegliche ernfigemeihle 
internationale Politik zunichte mache, die dar⸗ 
um bemüht fei, dieje Auseinanderſetzung auf 
ihre nationalen Grenzen zu heſchränken. 


Es ſei klar, daß dieſe an 
nur eine farce jei, nichts anderes gls 
eine falſche Fahne, unter der man 

trügeriſcher Beije die heimlich nach - 
nien importierten 3 7 ck 
wolle. Man wolle damit die Durchfüh⸗ 
pung des ehrlichen we kaliens 


g 
. 


eulſchlands zur ZSurüdziehn 

aller ausländiſchen Ile willigen un z 

aus zunichte machen. 

ie franzöſiſche Kammer habe dieſen Bor: 
Biag Mea Dokument 15 ie Nicht⸗ 
einmiſchung und die internationale Loyalj⸗ 
tät jei, abgelehnt. Heute werde er, jomeit er 
die bolſchewiſtiſchen Horden betreffe, von Wa: 
leneia abſoluit wirkungslos gemacht. 


gleich 


— 
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Prieſter unter diigon 


Der neue Schritt hahe jedoch nicht das Ziel, 
die augen che Lage der ſpaniſchen Bolſche⸗ 
wiſten, wie ſie durch die reichliche Arbe 
1 5 aus Frankreich und Sowjetrußland 
geſckaffen worden fei, zu kriſtglliſteren. Bu- 

merde damit auch eine Tür geöffnet für 
den weiteren 1 von bolſchewiſtiſchen 
Söldlingen; denn es würde genügen, wenn 
ſich dieſe neuen „Freiwilligen“ vor dem 
Grenzübergang einen Paß des bolſchewiſti⸗ 
ſchen Spaniens perſchafften, 0 dank dieſer 
aufomatiſch erfolgenden aturgliſierung 
durch Valeneig jeder nur denkbacen inter: 
nationalen Kontrolle aus dem Wege gehen zu 
können. 

Es ſei demnach, ſo folgert Gayda, nicht 
mehr als billig, 
van die gleiche Maßnahme auch von der 
nalionalen Regierung von Burgos anz 

gewandt werde. . 
Mit der Bloßſtellung dieſes Manövers habe 
man die engliſche Regierung darauf aufmert: 
ſam machen wollen. Der lobenswerte Verſuch 
der engliſchen Regierung, die Ausdehnung 
per Auseinanderſetzung in Spanien au 


kropg zu verhifdern, reihe durch die 
gegenſätzliche, neue Initiative ficherlich ſchwer 
getroffen. 


die Feinde der chriſtlichen Kultur 


Der Gründer der basfiihen Separaliſtenorganifalion fieht jeinen Irrtum ein 
General Queipo de lane über die Lage 


Liſſabon, 19. Januar. General Queipo de 
Siano machte am Montag abend in ſeiner 
Rundfunkanſprache über den Sender Sevilla 
die itjettung, daß der Gründer der basti- 
ſchen a e en feinen Aus: 
tritt aus der non ihm ins Leben perufenen 
Partei erklärt hat. Der zagsbellete Basten: 
führer habe eingefehen, daß 

fung Spaniens und die u 
die Reana Sodni Ba LA enden 
ſtämme niemals von dem jüdiſch⸗ bolſche⸗ 

wiſtiſchen Sowjefrußland un 1 

ſpaniſchen Trabanlen gemährſeiſtef 
ae e i madana be Men 
ejem Zujammen f Gene- 
tal . ii Y gyan es jei ihm ig unver- 
jändlich, daß ka oliſche rieſter in Ben bas- 
n Provinzen zum Kampf gegen d 


. 


ationale Bewegung aufrufen und damit die 
9 jeder Seien Alu ynter 
Auf die Lage an der Front eingehend, ber 
richtete der General, daß die Basken bei 
Vitoria eine 7 5 Niederlage erlitten hät- 
ten. Von der Madrider Front fei nichts be⸗ 
ſonderes zu melden. An der Südfront hätten 
die Bolſchowiſten bei Marbella einen Angriff 
verfucht, fie feien aber van den natienalen 
Truppen mit Leichtigkeit zurückgeſchlagen 
worden. Die Aufräumungsakbeiten in dem 
in den letzten Tagen eroberten Gebiet an der 
Malagafront ſeien I 1 5 
abe man u, gu, an einer Stelle die Leid 
I holſchewiſtiſchen Anführers mit 7 Mann 
efunden, von denen kein einziger ein Spa- 
r geweſen iei, 


Muffolini warnt 
Eine Sowjetrepublik Katalonien würde den 

Status quo im Mittelmeer gefährden. 

In einer Unterredung, die der italieniſche 
Staatschef dem Sonderberichterſtatter des 
„Völkiſchen Beobachter“ Roland E. Strunk 
gewährte, erklärte der Duce zu dem engliſch⸗ 
italieniſchen Mittelmeerabkommen: 

„Man wollte dieſes Abkommen ſtören, — 
das ſtimmt. Ich habe es nicht geduldet! — Wir 
garantieren den Status quo im Mittelmeer! 
Die Welt kennt meine Mailänder Rede! Dieſes 
Abkommen iſt auf alle Fälle der Beginn einer 


Befriedung der ſehr geſpannten Lage, wir 


haben dadurch einige Jahre der ruhigeren 
Entwicklung vor uns. Während dieſer Zeit 
kann am Friedenswerk weiter gearbeitei 
werden. Und wegen der von Ihnen erwähn⸗ 
ten Gerüchte — ich weiß, Sie meinen die 
Behauptungen, das italo-engliſche Abkommen 
bedeute eine Lockerung der Beziehun en 
Rom — Berlin. Das ift ein Wunſchtraum der 
Gegner unſeres neugeſchaffenen, aber unan⸗ 
taſtbaren deutſch⸗italieniſchen Blocks. Nein ) 
Daran hat ſich und wird ſich nichts ändern.) 

Im Gegenteil, das Mittelmeerabtöommen 

mit England ſtärtt nur die Achſe Berlin — 

Rom, es iſt ein logiſcher Ausbau unſerer 

Bemühungen um den Frieden Europas! 

Wir haben keine wie immer gearteten terri- 
torialen Abſichten in Verbindung mit der 
durch den ſowjetruſſiſchen Eingriff in Spanien 
hervorgerufenen Lage.“ 

Der Duee unterſtreicht, jo heißt es in dem 
Bericht weiter, dieſe Worte mit energiſchen 
Handbewegungen. 

Dann fragte der Berichterſtatter: „Der 
Status qup iit aljo durch das jtalozengliſche 
Gentlemen⸗Agreement garantiert, Exzellenz. 
Würde die Errichtung einer Sowietrepuhl 
in Spanien oder einem Teil Spaniens, bei⸗ 
ſpielsweiſe in Katalonien, eine Gefährdung 
des Status quo bedeuten?“ 

Darauf der Duce: „Selbſtverſtändlich!“ 


Role Einheitsitont in England 


London, 18. Januar. Die drei Gruppen 
des linken Flügels der engliſchen Arbeiter 
bewegung — die Kommuniſtiſche Partei 
Englands, die Unabhängige Labourpartei 
und die von Sir Stafford Erips geführte 
Syzigliſtiſche Liga — haben fih nunmehs 


zur Bildung einer Einheitsfront zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Künftig W die Hh frap 


pen unter Aufrechterhaltung ihrer beſon⸗ 
deren Individualität in Fragen der großen 
Politit — ſowohl im Innern wie nach außen 
— gemeinſam auftreten. 

Die Sozialiſtiſche Liga, die bisher noch der 
offiziellen Labour Party angeſchloſſen ift, be- 
ſchloß, der Einheitsfront beizutreten, tatſäch 
lich mit einer bac ae der Stimmen auf 
der am Sonnabend abgehaltenen Vertreter- 
verſammlung, nämlich mit 56 gegen 38 Stim- 
men bei 23 Stimmenthaltungen. Zahlen⸗ 
mäßig iſt die neue Einheitsfront nicht bejane 
ders imponierend, Die geſamte Mitglieder- 
zahl im Lande ift kaum auf mehr als 25 000 
zu veranſchlagen. Im Parlament wird der 
neue Linksblock durch ſechs Abgeordnete, näm⸗ 
lich vier unabhängigen Labourparteilern unter 
Führung Maxſons, einem Kommuniſten, 
Gallacher, und dem Führer der Sozialiſtiſchen 
Liga, Sir Stafford Crips, vertreten fein, 

Trotzdem aber wird die Neugründung von 
der Labour Party wenn nicht gerade als eine 
Gefahr, ja doch als ein erheblicher Beunsuhis 
gungsfaltor empfunden, zu mal da die eytremg 
Linfe auch in den Ge werkſchaften eine Gefolge 
ſchaft hat, die zahlen mäßig zwar jhon zu ege 
faſſen ift, aber ſchon in der Vergangenheit den 
offiziellen Gewerkſchaftsführern häufig zu 
ſchaffen gemacht hat, Mit Recht weiſt die 
„Times“ darauf hin, das Labourparteiler und 
Ge ſwerkſchaftler auf der linken Seite ſtets pes 
ſonders verwundbar ſind, weil ſie nur in der 
Angſt leben, als nicht genügend fortſchrittlich 
und radikal verdächtigt zu werden — eine Er⸗ 
ſcheinung, die wir aus der Vergangenheit 
auch in Deutſchland zur Genüge tennen, 


Auflage eines | 
110 ac gegen 


London, 18. Januar. Der Königliche Aus 
ſchuß zur Unterſuchung der Unruhen 1 Palä⸗ 
ſtina hielt am Montag nach einer Meldung 
aus Jerusalem ſeine letzte öffentliche Sitzung 
ab. Der griechiſch⸗katholiſche Biſchof Hajar aus 
Soifa ſiellte ſich auf den Standpunkt, daß es 

in Paläſting leine nationale Heimjtätte 
n der Juden 
gäbe, ſondern i 

nur eine jüdiſche aegon 
Die ſogenannte Heimſtätte der Juden ftehe da- 
her nicht auf einer nationalen, fondern auf 
einer religiöſen Grundlage. Der Biſchof klagt 
ſodann über die ſittlichen und moraliſchen Wer 
fallserſcheinungen, die durch die jüdiſchen Baw 
anlömmlinae hervorgerufen würd 


Mittwoch. 20. Januar 1937 


Die polniſche Meinung 
„Notwendig und doch zweck os“ 


Unter dieſer Ueberſchrift befaßt ſich 
die „Gazeta Polſta“ mit dem Los der 
ländlichen Inielligenzler, die nach Be- 
endigung des Studiums keine Arbeit 
finden können. Im nachſtehenden 
bringen wir den erſten, ſtark beacht⸗ 
lichen Teil dieſes Aufſatzes. 


Die Kriſenzeit hat ſaſt zur Gänze den Ju- 
ſtrom der ländlichen Jugend zu den Pforten 
det höheren Lehranſtalten geſchloſſen und hat 
dazu beigetragen, daß der Anteil dieſer Jugend 
am Mittelſchulweſen fih bedeutend verringert 


hat. 

Nach der Zeit eines gedankenloſen und 
maſſenartigen Andranges iſt ein vollſtändiger 
Stillftand eingetreten. Noch mehr fogar, die- 
jenigen unter den Bauernſöhnen, die unter un⸗ 
äglichen Mühen und unvorſtellbarem Auf⸗ 
opferungswillen das Ziel ihrer langjährigen 
Sehnſucht — das Diplom oder das Abitur — 
erteicht haben, mußten in der Mehrzahl der 
Fälle mit dieſem ſymboliſchen papiermäßigen 
Gewinn vorliebnehmen. 

Es gibt bisher keine ausreichende Statiſtik 
über die Arbeitsloſigteit der Intelligenz, die 
ländlichen Ursprungs ift. Es beſteht jedoch 
eine ganze Reihe von Aufjägen, auf Grund 
derer man ſich die Lage vorſtellen kann, wenn 
auch in ganz lojen Umriſſen. So hat 3. B. der 
„Zentralverband des jungen Dorfes“ einen 
Fragebogen an die Abſolventen der Mittel⸗ 
und Hochſchulen geſandt, die ihre Herkunft von 
kleinbäuerlichen Verhältniſſen herleiten. Die 
Ergebniſſe dieſer Nundſchtreiben haben zwar 
nicht völlige Klarheit gebracht, ſie beſtätigen 
jedoch das Bild, das wir auf Grund der Let- 
türe, zahlreichen Briefen. durchgeführten Ge⸗ 
sprächen, lojen Arbeiten uw, erworben haben, 
Es ijt dies ein trauriges Bild. 

Die harte Schule, die die ländliche Jugend 
während ihrer Ausbildungszeit in großem 
Elend durchgemacht hat, und die Exrrungen⸗ 
ſchaft, die ihr ſchließlich zuteil wurde, das 
Diplom, Dann die lange, hoffnungsloſe Zeit 
und das Zubringen in den Warteräumen der 
vielen Aemter und Inſtitute auf der Suche nach 
einer „Stelle“, Dutzende von Anträgen, die 
unter allen möglichen und unmöglichen Adreſſen 
verſandt wurden, die lange Zeit der Erwar⸗ 
tung, det von Tag zu Tag ſchwächer werdenden 
Hoffnung und ſchließlich die Rückkehr zum 
elterlichen Haus. 

Keine fröhliche Rücklehr und auch bein fröh⸗ 
liches Wiedersehen. Der Vater, die Familie, 
die Brüder und Schweſtern, die viele Jahre 
hindurch ſich das Brot vom Munde abgeſpart 
haben, verarmten und mit ihnen die Wirtſchaft. 
und dies alles, um die letzten Witwengroſchen 
dem einzigen Auserwählten zu ſenden, der die 
höheren Schulen beſucht hat. Die Väter und 
Brüder nahmen an, daß, wenn auch der Sohn 
ihnen in Zukunft nicht wird helfen können, ſo 
nahmen fie doch an, daß er durch dieſe Art und 
Weise den elterlichen Beſitz entlaſten würde 
und daß die Familienſchüſſel einen Eſſer weni⸗ 
ger haben würde. ? 2 

And doch lehrte et zurück. Er war ſchlechter, 
als er herausfuhr. Zur Landwirtſchaft nicht 
fähig. wähleriſch, überſpannt. Der Familie 
gegenüber ijt er kritiſch eingeſtellt, die Um⸗ 
gebung dagegen läſtert über ihn. „Er lernte 
und lernte, um nach Hauſe zurückzukommen und 
die Kühe zu hüten.“ In den ſeltenſten Fällen 
gelingt es dem arbeitsloſen Inielligenzler. den 
Wall des Mißtrauens zu durchbrechen, die Mr- 
beitsfteude in fih zu erwecken und einiget- 
maßen mögliche Arbeitsbedingungen unter die⸗ 
jem Umſtänden für ſich herzuſtellen. In den 
meiſten Fällen liegen die Dinge jedoch anders. 
Die enttäuſchten und mit Bitterkeit gegenüber 
dem ganzen Leben erfüllten „Wieder⸗Bauern⸗ 
gewordenen“ bilden das ſchädlichſte und am 
meiſten zeriegende Element des Dorfes. In 
ihten Reihen findet die Kommuniſtiſche Partei 
und illegale Organisationen ihre Anhänger. 


Gedanken über deutſchlands 
Rüftungsausgaben 


Die Welt zerbricht ſich ſtark den Kopf dar⸗ 
über, wieviel Deutſchland in den letzten vier 
Jahren für die Rüſtungen ausgegeben hat. 
Das iſt ein Problem, das immer wieder die 
Weltpreſſe zur Aufſtellung oft der ſonderbarſten 
Hypotheſen anreizt. In der Sonniagnummer 
befaßt ſich auch die offigiöfe „Gazeta Bolite 
mit dieſer Frage, indem ſie einen längeren Ar» 
titel ihres Berliner Korreſpondenten S moe 
gorzewſki veröſſentlicht. 

Smogorzemffi führt zunächſt die Anſicht des 
Berichterſtatters des Heeresbudgets in der 
Finanztommiſſion der franzöſiſchen Kammer, 
Bernier, an, der die Ausgaben Deutſchlands 
für die Nüſtungen in den letzten vier Jahren 
auf 26 Milliarden Mart berechnet. Dann zitiert 
et Winſton Church il 1, der fogar von 28 Mil- 
liarden ſpricht. Schließlich jtellt Smogorzemifi 
eine eigene Berechnung auf, wobei er ſich auf 
die erzielten Budgetüberſchüſſe der letzten Jahre 
ſtützt. Er iſt der Anſicht, daß die Ausgaben 
Deutschlands für dieſen Zwet insgeſamt in der 
nationalſozialiſtiſchen Zeit 175 Milliarden Mk. 
betrauen baben, 


— 
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Poſener Tageblatt 


Smogorzewſki gibt ſelber zu, daß das nur An- 
nahmen ſind und daß es ſich bei ſeiner Berech⸗ 
nung um Höchſtzahlen handelt. Uns inter- 
eſſieren aber nicht die Hypotheſen Über die dent- 
ſchen Rüſtungsausgaben, ſondern der Schluß⸗ 
abſatz des Smogorzewſkiſchen Artikels, in dem 
erſtmalig von polniſcher Seite gegen die Mär⸗ 
chen von Deutſchlands bevorſtehendem wirt⸗ 
schaftlichen Zuſammenbruch Stellung genome 
men wird, Smogorzewfki ſchreibt: 

„Nehmen wir an, daß dieſe Berechnung (ge⸗ 
meint find die von Smogorzewſki errechneten 
175 Milliarden Mark. D. Red.) ſtimmt. 
Dann wäre eine Ausgabe von 175 Milliarden 
Mark abſolut kein Wunder und auch keine 
Maßnahme, durch die den Finanzen des Reichs 
ein „Zuſammenbruch“ oder eine „Erschütterung“ 
drohen würde. Vergeſſen wir nicht, daß in die⸗ 
ſer Summe 12,7 Milliarden an Budgetüber⸗ 
ſchuß enthalten ſind. Von einem „Zuſammen⸗ 
bruch“ oder von einer unvermeidlichen „Er⸗ 
ſchütterung“ der deutſchen Wirtſchaft ſprechen 
nur Ignoranten oder Menſchen böſen Willens 
ſowie diejenigen, die gern ihre Augen ver- 
ſchließen, um die für ſie unangenehme Wirt- 
lichteit nicht zu ſehen. Natürlich hat auch 
Deutſchland ſeine wirtſchaftlichen Sorgen. Die 
Außenſchulden des Reiches betragen 14 Mil⸗ 
liarden Mark und die inneren Schulden 27 Mil⸗ 
liarden. Das find aber keine alarmierenden 
Zahlen für einen Staat, deſſen Jahresbudget 
14 Milliarden Einnahmen aufmweiſt.“ 


Niedriger hängen 


In Nr. 12 des „Dziennik Oſtrowſti“ vom 
12. d. Mts. ſteht unter dem Leitwort „Swój do 


swego“ etwa folgendes: „Trotz ſtändiger Auf⸗ 
rufe durch die Zeitungen und vieler aufgeklärter 
und rechtſchaſfener Menſchen haben diefe noch 
nicht das ganze volle Verſtändnis bei der hiefis 
gen Bürgerſchaft gefunden, denn obgleich wit 
verſchiedene polniſche Rolniks haben, finden ſich 
noch immer ſolche, die in der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft verkaufen und kaufen, zum Schaden des 
polniſchen Kaufmanns. Wir hoffen, daß dieſe 
Einzelgänger ihren Standpunkt ändern.“ 


Dieſe Notiz des „Dziennik Ofrrowfki“ ſpricht 
für ſich, wir haben ihr nichts hinzuzufügen. 
Wir haben aber die Pflicht, ſie niedriger zu 
hängen. 


die Gerüchte vom Rücktritt 
Hitlers 


Ebenfalls in der Sonntagnummer veröffent⸗ 
licht das Blatt der Miniſter, „Kurjer Poranny“; 
einen Artikel feines Berliner Korreſpondenten. 
in dem dieſer gegen die Gerüchte von einem 
Rücktritt des Reichskanzlers Hitler Stellung 
nimmt. Er kommt zu dem Schluß, daß für eine 
Niederlegung des Reichskanzleramtes keine 
Gründe zu erblicken ſeien und daß das Gerücht 
durch die längere Abweſenheit Hitlers von 
Berlin verurſacht worden ik. Durch die Be⸗ 
auftragung Görings mit der Geſamtaufſicht 
über die Wittſchaftsfragen fei Hitler ſtark ent- 
laſtet worden. Wenn aber eine weitere Ent⸗ 
laſtung eintreten jolle, dann würden dieſem 
Zwed Umgruppierungen im Kabinett jelber 
beſſer dienen. Dieſe Umgruppierungen feien 
wahrſcheinlich, doch würden fie nicht vor dem 
30. Januar eintreten. 


Einigkeit 
bei der Danziger polniſchen Bevöllerung 


Aufgaben des neuen polniſchen Generalkommiſſars 


Der „Dziennik Poranny“ bringt im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Wechſel, der auf dem Poſten 
des polniſchen Generalkommiſſars in Danzig 
eingetreten ift, eine Danziger Korreſpondenz, in 
der es u. a. heißt: „Obwohl nach außen hin 
alles beim alten geblieben iſt, ſo hat doch für 
die polniſche Bevölkerung in der Freien Stadt 
ein neuer Zeitabſchnitt begonnen. Man hat 
den neuen Generalkommiſſar mit Ungeduld er⸗ 
wartet und, ohne ihn zu kennen, von vornherein 
geſagt, daß er imſtande ſein werde, die la 
jährigen Gärungen in der verzankten polniſchen 
Bevölkerung zu mildern und in kurzer Zeit die 


Schaffung eines einheitlichen großen pol- 
niſchen Lagers in Danzig : 


herbeizuführen. Es beſtehen hier jetzt noch zwei 
ſich bekämpfende polniſche Lager, die im Dan⸗ 
ziger Volkstag von den Abgeordneten Antoni 
Lendzion und Broniſlaw Budzinſti vertreten 
find. Zwiſchen beiden deſtand eine Spannung 
aber am Neujahrstage haben fie ſich bei einem 
gemeinſamen Beſuch, den ſie dem Genetalkom⸗ 
miſſar machten, die Hand zur Verſöhnung ge- 
reicht und ſeſtgeſtellt, daß endlich die Zeit ge⸗ 
kommen ſei, daß die Frage der nationalen Ein⸗ 
tracht in der polniſchen Bevölkerung Danzigs 
brennend würde, daß man ſie weder ablehnen 


“arüben.. 


niſche Frage ein für allemal verder⸗ 
2 1 Die Beſprechungen hierüber haben 
begonnen, und es iſt anzunehmen, daß ſie bald 
den gewünſchten Erfolg haben werden. Die 
polniſche Bevölkerung in Danzig hat endlich 
eingeſehen, daß ſie nicht dabei gewinnt, wenn 
ſie ſich gegenſeitig belügt. So ſind denn die 
erſten Schritte zu einer ehrlichen Einigung 
— nicht einer ſolchen, wie ſie im April 1935 gu 
Rande kam — mit voller Genugtuung zu 


Der neue Weneralkommiſſar, dem in Danzig 
eine ſchwere Arbeit auf dem Gebiete der 
jog. hohen Politik bevorſteht, wird wenig- 
itens dem Gebiete der inneren Be- 
ziehungen keine Sorgen haben, obwohl wir 
nicht glauben, daß ohne ſeine entſchiedene 
Mitwirkung das rige Kapitel des Bür- 
gerkrieges in der polniſchen Bevölkerung 
Danzigs 9 abgeſchloſſen werden 
nne. 


Jedenfalls verdient ſchon die Tatſache, daß die 
Führer der polniſchen Benälterung in Danzig 
die begangenen Fehler eingeſehen haben und ſie 


wieder gutmachen wollen, größte Anerkennung 


und muß als ein gutes Zeichen für den Beginn 
der Amtstätigkeit des neuen Generalkommiſ⸗ 


noch zurückſtellen könne, wenn man nicht die | jars in Danzig betrachtet werden.“ 


Danzig auf der Genfer Tagesordnung 


Der Danziger Preſſedienſt teilt mit: 

Auf der Tagesordnung der 96. Tagung bes 
Völtkerbundrates, deren Beginn vom 18. auf 
den 21. Januar vertagt worden ijt, ijt wie⸗ 
derum eine Danziger Angelegenheit zur Erör⸗ 
tetung geſtellt worden. Es handelt ſich um die 
Erledigung des ſogenannten „Genſer Auftra⸗ 
ges“ Polens. Wie vor einigen Tagen amtlich 
mitgeteilt wurde, wird ſich in Anbetracht der 
Wichtigteit dieſer Tagung für Danzig der Prä- 
ſident des Senats Greifer ſelpſt als Vertreter 
der Danziger Regierung nach Genf begeben. 
Als fein Stellvertreter wird ihn Staatsrat Dr, 


Boettcher von der Auswärtigen Abteilung des 


Senats begleiten. 


Die Grundlage der bevorſtehenden Verhand⸗ 
lung wird der Bericht des polnischen Außen⸗ 
miniſters Bed Über die Erledigung des im Of- 
tober norigen Jahres nom Völkerbundrat an 
Polen übertragenen Auftrages ſein. 

Bekanntlich hatte der Völkerbundrat auf der 
Sitzung vom 24. September 1936 von der Çr- 
ledigung des ſogenannten Zwischenfalls anläß⸗ 
lich des Beſuches des deutſchen Kreuzers „Leip⸗ 
zi 


Fland’n gegen die 
Bolis tontreg erung 


Paris, 19. Januar. Der ehemalige franzö⸗ 
ſiſche Miniſterpräſident und Außenminiſter 
Flandin übte am Montag auf einem Eſſen, 
das die demokratilche Vereiniaung in Marſeille 


Notenwechſel Kenntnis genommen. Am 
30. September faßte dann der Völlerbundrat 


den Beſchluß, den Hohen Kommiſſar des Böl- 


g“ in Danzig durch einen Deutsch polniſchen | wer 


kerbundes aus Danzig abzuberufen. Ueber⸗ 
raſchenderweiſe und a die Danziger Regie- 
zung rechtzeitig zu verſtändigen, beſchäftigte fid 
det Völkerbundrat am 5. Ottober erneut mit 
Danzig und nahm auf Grund eines Berichtes 
des in der Julitagung eingeſetzten Dreierkomi⸗ 
tees eine weitere Entſchließung an. In dieſer 
Entſchließung wurde der polniſchen Regierung 
die Aufgabe übertragen, in direkten Verhand- 
lungen mit der Danziger Regierung eine Klä⸗ 
zung des Vethältniſſes Danzigs pe Bölter- 
bund herbeizuführen Die über dieje Frage 
zwiſchen dem Prä des Senats und Mi- 
niſterialdirettor Lalicti geführten Beſprechun 
gen find am 10. Januar abgeſchloſſen warden. 
Das Ergebnis der Besprechungen murhe in Dem 
von heiden Seiten herausgegebenen Commm 
nigus als paſitin bezeichnet. 

Ueber die Kandidaten für eine Neubeſetzung 
des Poſtens des Pölkerbundkommiſſars ift bis- 
her von amtlicher Seite nichts verlautet Diele 
derbe, wird erft in Genf endgültig entſchieden 


— 


ihm zu Ehren gab, eine beißende Kritik an de 
Politit der Voltsfrontregierung, die er als 
eine Bankrottpolitit bezeichnete. 

Flandin wandte ſich einleitend gegen die 
äußerſte Linke, die in ihrem revolutionären 
Eifer die Sicherheit Frankreichs bloßſtelle und 
auch das franzöſiſche Volk in den Krieg hinein⸗ 
zieben wolle, in dem es alles zu verlieren, aber 


erſtes Beiblatt Nr. 15 


nichts zu gewinnen habe. Der ehemalige Mi⸗ 
niſterpräſident gab ferner ſeiner Verwunderung 
darüber Ausdruck, daß die Regierung im Zu⸗ 
sammenhang mit den Marokkofalſchmeldungen 
die Schuldigen nicht zur Verantwortung gezo⸗ 
gen habe. 0 


vierzigſtünd'ge Arbeitszeit 
der franzöſiſchen Eiſenbahner 


Paris, 18. Januar. Der franzöſiſche Mini⸗ 
ſterrat hat fih heute morgen verſammelt un 
einen Beſchluß gefaßt über die Einführung der 
vierzigſtündigen Arbeitszeit bei den franzöſi⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaften vom 25. Januar 
ab. Die finanzielle Lage der franzöſiſchen 
Eisenbahnen ift außerordentlich ſchlecht, und 
das jährliche Defizit beträgt zwiſchen 5 und 
6 Milliarden Franken. Die Einführung der 
Vierzigſtundenwoche bedeutet nun eine weitere 
ſehr ſtarke Belaſtung der Kaſſen der franz ſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen, die immer wieder durch 
Anleihen aufgefüllt werden müſſen. Der fran 
zöſiſche Arbeitsminiſter hat nug ausgerechnet, 
daß das Verkehrsweſen an den Feſttagen eine 
Mehreinnahme von 20,7 Prozent gege 
dem Vorjahre erreicht hat, und daß der letzte 
Monat mit Mehreinnahmen von 15 Prozent 
gegenüber dem Dezember des letzten Jahres ab⸗ 
ſchließt. Mit dieſem Ergebnis tröſtet man ſich 
darüber hinweg, daß die Ausgaben der Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften für Löhne beträchtlich höher 
jein werden; denn nach den Berechnungen bes 
franzöſiſchen Arbeitsminiſteriums können 60 000 
Arbeitsloſe neu eingeſtellt werden dank der 
Einführung der Vierzigſtundenwoche. 


Spannung zwiſchen Frankreich 
und dem Jran 


19. Januar. Die diplomatiſchen Be 
5 chen der r t egierung 


iehun en 
a an find, dem atin“ zufolge, 
äußerit gipon. Der Schah von 

andien in Paris nad 
erteilte Zur 


„ dak d iſch U recht bald 
i tesi 1 45 bune babei Daran! Minge 
r 


Pariſer Ausitellung ge 


be, i i 
— BR Ailen mi 3 e e m 
— À 
eingetroffen "ein 


Franzoſe ſieht i warz für 
ſein Land... 


Der „Großdeutſche Preſſedienſt“ hatte eine 
Beiprehung mit einem Franzoſen, einem in 
Erſcheinung und Denkungsart ausgezeichneten 
Vertreter feines Volkes. Et gibt daraus fol- 
gende Gedanken wieder: 


Die jüdische Frage? Nun, in Frankreich hat 
det Jude glänzend geſiegt. Hoch und niedrig 
liegt in Demut vor ihm auf den Knien und 
betet ihn an. Ob wir Blum haben als Oben 
herrn oder Rothſchild oder Mandel, das 
bleibt ſich alles gleich: die Juden halten alles, 
abet auch alles in ihten Klauen, es fällt ihnen 
gar nicht ein, ihrer Macht⸗ und Beſitzgier auch 
nur noch den getingiten Zwang anzutun. Siegen 
in Spanien die Roten, dann gibt das dem 
jüdiſchen Bolſchewismus in Frankreich erft die 
letzte Krönung; ſiegt Franco. dann, werden 
einige Hunderttaujend raſende Flüchtlinge in 


mein Land einfallen und es an allen vier Ecken N 


in Brand jebet. Ich ſehe in jeder Be tebung 
ſchwarz; wohin ich mein Auge enoe, ai di. 


ta tanſchleichen. : 
Bee bét e Politiker und Diplo 


maten vorüber fein s... 


Gefangenenmen'erei in Aanada 
2 Berbredier noch auf freiem Fuh 
ondon, 18, Sämtliche Inſaſſen des 
A K S eib, nordweſtlich von 
Hamilton, im Süden der kanadiſchen Proving 


weigerte, das ihnen vorgeſetzte Eſſen anzu⸗ 
nehmen. Nach einer kurzen Auseinanderſetzun 
mit den Wachen ertönte plötzlich im ganzen 
Gefängnis ein Pfeiftonzert. Stühle, Tiſcha 
Eßgeſchirr ujw. wurden zertrümmert und Die 
elektriſche Lichtanlage zerjtört. In den Schlaf 
fäfen wurde das Bettzeug in Brand geſetzt. 
Gleichzeitig verſuchten 100 bis 150 Mann, a 
dem Gefängnis auszubrechen. Nur em Teil 
von ihnen gelangte ſedoch ins Freie. Als die 
Polizei und die Feuerwehr auf dem Schau. 
platz eintrafen, wurde um jeden Fußbreit 
Boden gekämpft. 


a ra E 


Mittwoch, den 20. Januar 1937 


und Land 


Dienstag, den 19, Januar 


Mittwoch: Sonnenaufgang 751, Sonne: 
untergang 16.17; Mondaufgang 10.34, Manb- 
untergang 1.16, 

Waſſerſtand der Warthe am 19. Januar 9,36 
gegen + 0,45 Meter am Vortoge. 


Wettervorherſage für Mittwoch, 9. Januar: 
Abnahme des Froſtes; einzelne Niederſchläge, 
meiſt als Schnee; bewölkt bis bedeckt; ahjlamende 
Winde aus Oft bis Süd. 


Teatr Wielki 


Dienstag, 19 Uhr: „Maria“ 
Mittwoch: „Der Vogelhändler“ 
Donnerstag: „Der Vogelhändler“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
em Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apallo: „Der letzte Heide“ (Engl.) 
Gloria: „Maria Stuart“ 
Gwiazda: „Die Laune der Pompadour“ (Otſch.) 
Metropolis: „Wien — London“ 
Sionee: „Abe Maria" (Deutſch) 
Sfinks: „Melodie der Großſtadt“ 
Wilſona: „Für eine Weile Glück“ 


—— — 


Zum Tode von Superintendent 
Büllner 


Als am 5. Januar der Superintendent und 
Paſtor i. R. Reinhold Büttner, der treube⸗ 
währte Leiter der epangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche in Weſt polen, 
auf dem Friedhof zu Altkranz, Kr. Glo⸗ 
gau in Schleſien zur letzten Ruhe gebettet 
wurde, konnte ihm keiner ſeiner hieſigen Pa⸗ 
ſtoren das Ehrengeleit geben. Aber im ſtillen 
Gedenken ſtehen wir und mit uns unſere Ge⸗ 
meinden auf jenem geweihten „Saatacker der 
Ewigkeit“ und legen auf dem Grabhügel des 
teuren Entſchlafenen einen ſchlichten Kranz 
nieder, der aus dem Immergrün dankbarer 
Liebe aller Kirchglieder des geliebten und 
verehrten Oberhirten gewunden it, 


Reinhold Büttner wurde in Altkranz am 
J. Nonember 1859 geboren. Seiner Eltern 
Wunſch war es, daß der Sohn Paſtor werde. 
Am 27. März 1887 wurde der Kandidat. 
nachdem er in Breslau kurze Zeit Hilfspredi⸗ 
ger geweſen war, zum heiligen Amt ordiniert 
und mußte quer durch ganz Deutſchland 
reiſen, um in dem Dorf Fürth, Kr. Ottweiler 
im Saargebiet, eine Bauern- und Bergarbei- 
lergemeinde zu betreuen. Hier, im „romanti⸗ 
ſchen Oſtertal“, hat er in großer Treue mit 
reichem Segen bis Jahre 1909 ſeiner 
Gemeinde und Kirche gedient. Als in dieſem 
Jahre die Pfarrſtelle in Rogaſen frei wurde, 
fiedelte er nach dem Oſten und wurde am 
2 Mai 1909 durch Superintendent Schnieber⸗ 
Poſen in das Pfarramt der Parochie 
ſen eingeführt. Die weitverzweigte Barsch 
brachte viel Arbeit, die mit großer Arbeits: 
freude getan wurde. Als nach der politiſchen 
Umwälzung die Lutherische Kirche ein eige⸗ 
nes Kirchenweſen in Weſtpolen aufrichtete, 
wählte man Superintendent Büttner zum 
Leiter der Kirche. Auch zur Ausübung dieſes 
ſchweren Amtes rüſtete ihn Gott mit Schaf⸗ 
feuskraft aus. Mit dankbar fröhlichem Her⸗ 
zen durfte er ſein N Amtsjubildum, 
ſeinen 70. und 75. Geburtstag feiern. Aber 
es ſollte auch an ſchweren Jahren nicht feh⸗ 
len. Nach langem Leiden wurde feine treue 
Lebensgefährtin in die Ewigkeit abberufen. 
Seinen älteſten Sohn mußte er in der Voll⸗ 
kraft ſeines Lebens dahingeben, Als er im 
Frühjahr 1935 fein Amt niederlegte und ſein 
geliebtes Rogaſen verließ, da war das ein 
bitterſchweres Abſchiednehmen für ihn und 
ſeine Tochter, die nach der Mutter Tode des 
Vaters treueſte Stütze und Gefährtin wurde. 
Unſer Abſchiedswunſch für unſern lieben 
Ephorus, der uns durch feinen Eifer und 
heiligen Ernſt ein Vorbild war, der uns 
durch ſeine Bibelkenntnis beſchämte, der uns 
mit brüderlichem Rat helfend zur Seite ſtand 
und in allem nur das Wohl feiner lieben 
Kirche auf betendem Herzen trug, war der, 
daß ihn Gott einen friedvollen, langen 
Lebensabend ſchenken möge. Gottes Wege 
gehen nicht immer nach unſerem Wunſch, 
aber fie find und bleiben Heilswege. So kann 
der letzte Gruß nur der alte Scheidegruß ſein: 
„Er ruhe in Frieden, und das ewige Licht 
leuchte ihm! Th. Br. 


Der Stadtpräfident wird am 
Freitag gewählt 


Zum Freitag, dem 22. Januar, 18.30 Uhr, 
iſt das Stadtparlament zu einer Sitzung ein⸗ 
berufen worden, in der die Wahl des Stadt⸗ 
präſidenten vorgenommen werden foll, 


deutſcher Gejangvereine 


Zweifellos war es ein guter Gedanke, die 
Ortsgruppen Gowarzewo, Krosno, Schwerſenz, 
Schlehen und Poſen des „Bundes 
deutſcher Sänger und Sängerin⸗ 
nen“ am vergangenen Sonntag in den Räus 
men des „Belvedere“ ein gemeinſames Stif⸗ 
tungsfeſt feiern zu laſſen. Daß diefe Ge- 
ſchloſſenheit auch bei den choriſchen Darbietun⸗ 
gen in Erſcheinung trat und auf Vorträge 
ſeitens der einzelnen Geſangvereine Verzicht 
geleiſtet wurde, war ein nicht minder glücklicher 
Einfall. So erhielt die Veranſtaltung, die um 
17 Uhr begann, einen Zug ins Große, und die 
empfangenen Eindrücke wirkten nachhaltiger. 
Arbeit und Mühewaltung, die auf das Ein⸗ 
ftudieren der Chöre verwendet werden mußten, 
waren nicht unerheblich, Luſt und Liebe des⸗ 
gleichen. Dieſem Eifer auf der ganzen Linie 
iſt es ſchließlich auch in erſter Linie zu ver⸗ 
danten, daß der muſikaliſche Erfolg ein recht 
ſchöner zu nennen iſt. 

Das Programm wickelte ſich in 1½ Stunden 
ab, es wurde nicht viel gefackelt, und das war 
gut ſo. Einleitend ſpielte ein 18 Mann ſtarkes 
Orcheſter die Ouvertüre zur Oper „Iphigenie 
in Aulis“ von Gluck (Schluß von R. Wagner). 
Der Dirigent, Herr Konzertmeiſter B. Ehren⸗ 


berg, war bemüht, auch mit einer geringen 


Zahl non Mitwirkenden etwas zu bieten, was 
ſich anhören läßt. Dieſe Tatſache verdient mit 
Recht viel Anerkennung. Den Reigen der ge⸗ 
ſanglichen Darbietungen eröffnete Beethovens 
„Opferlied“ für Männerchor und Orcheſter (von 
B. Ehrenberg nicht übel inſtrumentiert), 
wo Herr Liedermeiſter W. Kroll namentlich 
die Stellen, wo ſich der Geſang ins heroiſche 
ſteigert, nachdrücklichſt heraushob. Die Stimmen 
zeigten eine kräftige Struktur und gewannen 
durch innerliche Verbundenheit in beſonderem 
Maße. Bei dem Vortrag gerade dieſer Geſangs⸗ 
kompoſition zeigte ſich ſo recht, wie hoch die 
Heiſtungsfähigkeit dieſer Sängerſchar und feines 
Leiters einzuſchätzen iſt. In demſelben Maße 
trifft dies auch zu für die überzeugende, wuch⸗ 
tige Art, mit der „Deutſches Lied“ (für Männer⸗ 
chor und Orcheſter) von Haas geſungen wurde. 
Ein wirklich an die Herzen appellie rendes Ge- 
dicht mit gleicher Ueberſchrift war vorangegan⸗ 
gen und wurde von Frau E. Kroll mit echtem 
Empfinden und viel Wärme geſprochen. In 


Stadt Poſen 8 Stiftungsfeſt 


einer Anſprache des Bundesvorſitzenden wurde 
der Bedeutung des deutſchen Liedes und ſeiner 
Pflege gedacht. Auch die deutſchen Geſangver⸗ 
eine hierorts müſſen ihre nornehmite Aufgabe 
darin erblicken, dem deutſchen Liede die Treue 
zu halten, womit ſie eine kulturelle Pflicht er⸗ 
füllen. Am Schluß ſeiner Ausführungen be⸗ 
grüßte der Bundes vorſitzende die Vertreter des 
Deutſchen Generalkonſulats, der anderen Orga⸗ 
niſationen und der Preſſe. Mit dem Gemein⸗ 
ſchaftsgeſang von Goethes „Bundeslied“ in der 
Vertonung von Zeller (inſtrumentiert von B. 
Ehrenberg) und dem „Sängerſpruch“ fand der 
erſte Teil ſeinen Abſchluß. 


Nach kurzer Pauſe und dem flotten Marſch 
„Hoch Heidecksburg“ waren drei a cappella⸗ 
Männerchöre zu hören, wo die geſangliche Diſzi⸗ 
plin der Sänger in gleicher Weiſe ſteigende Zu⸗ 
ſtimmung fand, wie die klare Einſicht, welche 
dem Inhalt der Lieder entgegengebracht wurde. 
Herr Kroll fand auch diesmal wieder den 
richtigen Weg. um dem Geſang einen ausge⸗ 
ſprochenen volkstümlichen Charatter einzuprä⸗ 
gen, von dem alles Gekünſtelte und auf billige 
Aeußerlichkeiten Hinzielende fernzuhalten iſt. 
Insbeſondere mußte „Kapitän und Leutenant“ 
auf freudigſten Widerhall ſtoßen. Nicht minder 
beizupflichten war drei as cappella ⸗Kompoſi⸗ 
tionen für Gemiſchen Chor, wo ebenfalls das 
Streben nach Klangreinheit, Ausdruckstiefe und 
dynamiſchen Ausgleich eine maßgebende und 
erfolgreiche Rolle ſpielte. Silchers rührendes 
„In der Ferne“ gewann durch dieſe geſang⸗ 
lichen Vorzüge ganz ausnehmend an nachſchöpfe⸗ 
riſchen Werten. Mit dem Marſch „Heil Europa“ 
fand der muſikaliſche Abſchnitt des Abends ſein 
Ende. Daß er den klaren Beweis für Tüchtig⸗ 
keit und Vorwärtsſtreben jeitens des Lieder⸗ 
meiſters W. Kroll und feiner Sänger und 
Sängerinnen erbracht hat, wird die Veranſtalter 
darüber hinwegtröſten, daß der Beſuch hätte 
beſſer ſein können. Dies tut der guten Sache, 
der Pflege des deutſchen Liedes, wirklich keinen 
Abbruch, und die Luſt und Liebe an kultureller 
Weiterbetätigung wird in den eingangs ange⸗ 
führten fünf Geſangvereinen dadurch beſtimmt 
keinen Schaden erleiden. 

Dem anſchließenden Tanz wurde mit der ge⸗ 
wohnten Ausdauer gehuldigt. ke. 


Poſener Stadtparlament wieder im Sattel 


ir. Nach mehr als einja Pauſe trat 
am geſtrigen Montag das aufgelöſte Poſener 
Stadtparlament, das kurz vor den zum 
20. Dezember angeſetzten Neuwahlen durch 
ein Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichts 
in feine früheren Rechte eingeſetzt worden ift, 
wieder zuſammen. Es hat inzwiſchen ſein 
Antlitz dert. Das zeigte fidh bei der durch 
Todesfall, Wegzug oder Mandatsnieder⸗ 
legung notwendig gewordenen Einführung 
neuer Stadtverordneter, die nach einem Nady 
ruf des Stadtpräſidenten Wie ckowſki 
für die verſtorbenen Nationaldemokraten 
ti und Rauſch vorgenommen 

wurde. Unter den neuen Stadtverordneten 
befanden ſich auch zwei alte Bekannte, und 
er der ehemalige Stadtrat Kultys und der 


nvalidenvertreter Stachecki. Wenngleich die 


Sitzung keine Ueberraſchung brachte, ſo er⸗ 
fuhr man außerhalb der eigentli Bera- 
tungen eine kleine Senfation. Das ift der 
Austritt einiger Stadtverordneter aus der 
Senierungsgruppe. Die Stadtverordneten 
Frackowiak, a er Mróz und Kolfka 
haben eine neue Gruppe gebildet. deren 
Namensbezeichnung noch nicht feſtſteht. Die 
Bildung dieſer Gruppe ift auch offiziell noch 
nicht bekanntgegeben worden. 


Im Mittelpunkt der Sitzung, der ein ſtar⸗ 
tes Intereſſe entgegengebracht wurde, ſtand 
eine Haushaltsrede des Stadtpräſtdenten 
Wieckoroſki, der vor allem die letzten Erfolge 
der Entſchuld itik des Magiſtrats be- 
tonte, Der Präſident ferner einen Ueber⸗ 
blick auf die zum großen Teil zur Steuerung 
der Wohnungsnot bereits durchgeführten 
oder die in Angriff genommenen Inveitierun- 
gen. Zu den leßteren gehört der Bau des 
Geſundheitsamtes auf dem Plac Kolegiacki, 
der große Sportpark auf dem Gelände des 
früheren „Luſtigen Städtchens“ und der Bau 
einer neuen Kühlanlage im Städt. Schlacht⸗ 
hof, die noch in dieſem Monat eröffnet mer: 
den fol. Als beſondere Aktiv⸗Poſition der 
Magiſtratswirtſchaft im vergangenen Jahre 
erwähnte der Stadtpräſident die Pofener 
Meſſe mit einem Umſatz won 47 Millionen, 
wovon 17 Millionen auf das Auslandgeſchäft 
entfallen. Dringlich ſei die Aufnahme einer 
Anleihe für weitere Siedlungsbauten und 
eine Grundſtücksabtretung an der Ecke Grun⸗ 
waldzka und Matejki, wo ein Poſtverkehrs⸗ 
amt errichtet werden fol. Was das Budget 


der Stadt betrifft, ſo hofft man auch in die⸗ 
jem Jahre einen Aeberſchuß herauszuholen, 
will ſich aber deshalb keinem ungeſunden 
Optimismus hingeben. Die Arbeitsloſen⸗ 
Aktion finde in der Bürgerſchaft nicht die 
Unterſtützung, wie fie erwartet worden jei. 
Nachdem auf Antrag des Stadtv. Stark be- 
ſchloſſen worden war, die Ausſprache über 
die Haushaltsrede des Stadtpräſidenten zu 
vertagen, ſchritt man zur Wahl der einzelnen 
Ausſchüſſe. Der Wahlausſchuß war ſchnell ge⸗ 
mählt, aber die Wahl der übrigen Ausſchüſſe 
ging ſchon ſchwieriger vonſtatten. In der 
10. Stunde war die Tagesordnung erſchöpft. 


Gegen die „Frachlſpekulanten“ 
auf der Bahn 


Da die Vorſchriften über das Handgepäck in 
den Eiſenbahnzügen in letzter Zeit non „Fracht⸗ 
ſpekulanten“ mißbraucht werden und die Be⸗ 
kämpfung dieſes Mißbrauchs auf Widerſtände 
ſtößt, weil Paſſagiere in dem Glauben, ihren 
Reijegefährten helfen zu müſſen, fih gern zum 
fremden Gepäck bekennen, wendet fih die Bahn⸗ 
verwaltung an die Paſſagiere mit dem dringen⸗ 
den Appell, die Zugkontrolle künftig nicht zu er⸗ 
ſchweren. Es geht nicht um eine Rückgängig⸗ 
machung der Handgepäcks⸗Vergünſtigungen. fon- 
dern darum, Mißbräuche zu beſeitigen, durch 
die der Staatsſchatz in ſeinen Einnahmen ge⸗ 
ſchmälert wird. 


Einladungen an den Pojener 
Domchor 


Der Poſener Domchor, der vor einigen Mo- 
naten in Frankfurt mit großem Erfolg aufge⸗ 
treten iſt, hat, wie verlautet, eine Einladung 
zur internationalen Ausſtellung nach Paris er- 
halten. Aus Amerika ſoll angefragt worden 
ſein, ob der Chor eine längere Konzertreiſe 
durch die Vereinigten Staaten machen könnte. 


Soziale Dorfverhältnifie werden 
unterjucht 35 
Das Soziologi Inſtitut in Poſen, an 
6 Spike 2 den ſteht, hat eine 
methadiſche Unterſuchung der ſazialen Ver⸗ 
hältniſſe in den Dörfern Großpolens be⸗ 
gonnen. s 
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Unjere Poſtabonnenten 


nimmt 
gegen. 
Berlag des: „Pojener Tageblattes“ 
... T AAEE AS ALTER TOTER TRETEN 


Jaſching im B. d. f. 


Die Poſener Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Katholiken veranſtaltet am Sonn 
tag, dem 24. Januar, im Anſchluß an die 
Generalverſammlung, einen Faſchingsabend 
im Deutſchen Haufe, ul. Grobla 25. Ju Ge- 
ſang und Tanz ſind alle Deutſchen der Stadt 
herzlich eingeladen. Der Eintrittspreis be⸗ 
trägt für Mitglieder 49 Groſchen, für Gäſte 
99 Groſchen zuzüglich Steuer. 


Allgemeiner Ruderer⸗Ball 

Der allgemeine Rudexer⸗Ball. veranſtaltet 
nom A Komitet Tomarzyitm Wioslar⸗ 
jtih (Komitee der Poſener udervereine). 
findet am Sonnabend. dem 28. Januar. abends 
9 Uhr im Belvedere, ul. Marſz. Focha 18, fatt. 
Wir weiſen auf dieje Veranſtaltung hin, an 
der auch die beiden deutſchen Rudervereine un⸗ 
ſerer Stadt teilnehmen. i 


Der Hund in der kalten Hütte 

ih. Wenn man jetzt bei der ſtrengen Kälte 
behaglich am Ofen ſitzt, ſo ſollte man auch 
ſeines treuen Wächters, des Hundes, en 
und ihm die Erfüllung feines Dienftes d 
ſtarkes Umpacken der Hundebude mit 

oder Dung leichter geſtalten. 


— oo 


Privilegien für die Schützes 
Ide. Nach einer Meldung des „Nowy Ruro 
jer“ iſt der Vorſitzende der Vereinigung der 
Schützengilden, Herr Maciejewſki, und der 
Poſener Schützenkönig, Herr Pogorzelſki, im 
einer längeren Audienz vom Staatspräſiden⸗ 
ten empfangen worden. Der Staatspräſident 
ſoll erklärt haben, daß die traditionelle Uni⸗ 
form der Schützengilde bleiben und die Gilde 
demnächſt beſondere Privilegien erhalten 
merde, wie ſie zur Zeit der polniſchen Könige 
beſtanden. 

Kokskörbe zum Wärmen find vom Magiſtrat 
an verſchiedenen Punkten der Stadt aufgeſtellt 
worden, um nicht nur von Schutzleuten benutzt 
zu werden, die Straßendienſt tun, ſondern auch 
von Chauffeuren und anderen Bürgern, deren 
Berufsausübung einen längeren Aufenthalt im 
Freien erfordert. Selbſt Straßenbahnbenutzer, 
die warten müſſen, machen danon Gebrauch. 
denn der Winter hat jetzt Ernſt gemacht. 
— — 

Wollſtein ! 

* Pakjäliher. Großes Aufſehen rief ſeiner ⸗ 
zeit die Verhaftung des früheren 
Radowicki und des früheren Kreisarztes 
Dr. Skorupfti in Wollſtein hervor. Es mur- 
den damals wegen Anſtiftung und Beihilfe zur 
Paßfälſchung N. zu 15 Monaten, Dr. Sk. zu 18 
Monaten und die Jüdin Kruſtal wegen Betruges 
und Ausnutzung der falſchen Päſſe zu 8 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Das Appellationsgericht 
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Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am neunten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
37. Staatslotterie wurden folgende gräker 
Gewinne e 

. 

ah: Nr. 37 314, ; „ 57241, 
98711, 152 619, 159 613° BER 

2000 = Nr. 3545, 5623. 25711, 33 134, 
39736, 44046, 45392, 46878, 50 759. 53 026. 
5 74 008, 74192, 105 975. 106.084, 


110 716. 112259, 146 395, 1501 150 173, 

151 835, 152734, 164668, 171 = 1088 

194 944. 
1000 31: Nr. 25 406, 


28 327, 32551, = 669, 
48 72 779, 182, 


83 57 91508. 103 916 111 282, 115 159. 115 704 

ade poss looa Hasa umam 

171760, 191 669, . . Si 
Nachmittagsziehung: 


Der Tagesgewinn von? 5 
Stummer 1 . on 25 000 38 fiel auf die 
J..: Nr. 157 968. 

10 000 3E: Nr. 142 808, 155 003. ; 
5000 FE: Nr. 4390, 18070, 77962, 81349, 
140 908, 154 240, 186 354. 

. 2000 JE: Nr. 20030, 27220, 27812, 31 348, 
35.084, 90 260. 106 004, 114 930, 146 408, 130 062 
. 188 446 € 


5 9 1877 45 75 2 8 
30 940 SH: Nr. 1577, 6045, 19475, 26.058, 28 388. 


37 194. 42738, 47557, 53949, 54 198. 


74101, 75 511, 76215, 77467, 101 807, 102 963 
111988 "113205. 119587, 1180679. 120 870 
139649, 139710, 143 664. 168 303. 188 778, 


160 091. 173380, 176 889. 185 069, 


in Poſen hat nach einer nochmaligen Verhand⸗ 
lung die Strafe des Radowickt auf 10 Monate, 
die der Kryſta! auf 6 Monate herabgeſetzt. Von 
den eingereichten Berufungen an das höchſte Ge⸗ 
richt wurden die des R. und der Kr. abgelehnt, 
dagegen die des Dr. Sk. angenommen und die 
nochmalige Verhandlung beantragt. 

Notlandung eines deutſchen Flugzeuges. 
In dieſen Tagen landete auf den Feldern in der 
Nähe non Blotnik ein deutſches Flugzeug. Der 
Pilot M. Wandlowſki aus Breslau hatte ſich 
im dichten Nebel verirrt und mußte auf polni⸗ 
ſchem Gebiet notlanden. Nach Verſtändigung 
mit der Ortsbehörde begab ih W. nach Woll- 
ſtein, wo er von den Behörden zuvorkommend 
aufgenommen und bewirtet wurde. Er über⸗ 
nachtete im Hotel Polonia und trat am anderen 
Tage den Rückflug nach Breslau an. 

„Schließung eines Privatweges. Vom Magi- 
ſtrat wird bekanntgegeben, daß die evangeliſche 
Kirchengemeinde in Wollſtein einen Antrag auf 
Schließung des Weges (Kat. Nr. 846/138), der 
die Feldſtraße mit dem Anweſen des Fr. Thiem 
verbindet, eingereicht hat. Begründete Ein⸗ 
ſprüche lönnen im Laufe von vier Wochen an 
die Stadtverwaltung eingereicht werden. Soll⸗ 
ten nach Ablauf dieſer Friſt keine Widerſprüche 
erhoben worden ſein, erfolgt die Schließung des 
Weges im Sinne der Antragſteller. 


Adelnan 

. Waagen eichen laſn. Das fliegende 
Eichamt wird in der Zeit vom 21. April bis 
20. April in Adelnau im Gaſthaus Kempfki 
ſeine Arbeit durchführen. Ihm müſſen während 
dieſer Zeit alle Waagen, Maße und Gewichte 
aus folgenden Ortſchaften zugeführt werden: 
Adelnau⸗Stadt, Adelnau⸗Land, Boniköw, Huta, 
Gliſchnitz, Klein⸗Gorſchütz. Nabyſzyce. Nad- 
ſtamki, Raczuce, Nadziwillöw, Groß ⸗Tarchaly 
und Uciech hw. 


Dobrzuen 

ik, Winterſeſt des deutſchen Kadſahrervereins 
Heutſch⸗ Koſchmin. Am kommenden Sonntag, 
dem 24. d. Mts, um 6 Uhr veranſtaltet der 
deutſche Nadfahrerverein Deutſch⸗Koſchmin im 
Saale des Gaſthauſes Liebeck fein biesjähriges 
Winterfeſt. Außer Tanz ſind die Aufführung 
ders breiaktigen Volksſtückes „Entwurzelt“ und 
ein luſtiger Einakter vorgeſehen Freunde und 
Gönner des Vereins find zu dieſer Veranſtal⸗ 
tung herzlichſt eingeladen. 


Oſtrowo 

ik. Scharſſchießen. Am 28. d. Mis, findet in 
der Zeit non 8—14 Uhr im Abſchnitt Przygo⸗ 
Dice ein Scharſſchießen mehrerer Militärabtei⸗ 
lungen ſtatt. Das Uebungsgelände wird durch 


> Pofener Tageblatt = | 
Bluttat wegen einer Spöttelei 


Eine ſchwere Bluttat ereignete ſich wie die 


| „Deutſche Rundſchau“ berichtet, in der Nacht 


zum Sonntag in Bromberg in der Nakeler— 
ſtraße. In dem Reſtaurant von A. Bahr (In⸗ 
haber Ludwig Golinſti), Nakelerſtraße 13, 
fand ein Wurſt⸗ und Eisbein⸗Eſſen ſtatt. Dazu 
waren zahlreiche Gäſte erſchienen, u. a. auch 
der 27jährige Dentiſt Joſef Przechocki, Na- 
kelerſtraße 32, der früher Geiſtlicher der pol⸗ 
niſchen Nationalkirche des Biſchofs Hodur war. 
Er hatte mit mehreren Bekannten an einem 
Tiſch Platz genommen. Unter den Bekannten 
befand ſich u. a. eine 22jährige Friſeuſe. 
Später kamen noch an dieſen Tiſch der 21- 
jährige Kaufmann Edmund Karole wicz, der 
27jährige arbeitsloſe Schloſſer Jan Mufio} 
und der 24jährige Arbeiter Joſef Gladkowſffi. 
Man aß und trank in ausgezeichneter Stim⸗ 
mung, bis in den jpäten Nachtſtunden ein 
Streit ausbrach, der ſeinen Ausgang von einer 
Spöttelei der Tiſchnachbarn nahm. Dieſe 
warfen dem ehemaligen „Geiſtlichen“ vor, 
daß er ſich für weibliche Perſonen intereſſiere. 
Der Wirt ſchaffte in kurzer Zeit aber wieder 
Ruhe und gegen 2 Uhr morgens verließen 
einige Gäſte das Lokal. 


Mantel auf die Straße gelaufen war, einge⸗ 
holt. Er ſtellte die jungen Leute zur Rede 
und ſtach nach kurzem Wortwechſel mit einem 
6 bis 7 Zoll langen dolchartigen Meſſer auf 
ſeine Gegner ein. Einer der Stiche hatte die 
Hals ſchlagader des 21jährigen Ed⸗ 
mund Karole wicz jo tief verletzt, daß dieſer 
nach kurzer Zeit zuſammenbrach und ſeinen 
Geiſt aufgab. Auch der 27jährige Schloſſer 
Jan Muſiop erlitt Verletzungen und als er fih 
zur Flucht wandte, zwei tiefe Stiche 
in den Rücken, ſo daß die Lunge ver⸗ 
letzt wurde. Er wurde im Kreiskrankenhaus 
untergebracht und hat am Sonntag die Be- 
ſinnung wiedererlangt. Der dritte der Gäſte 
namens Gladkowſti hat leichtere Verletzungen 
erlitten. 

Der Täter kehrte dann in das Lokal zurück 
und warf dort das Meſſer fort. Er nahm dann 
ſeinen Mantel und wollte das Lokal verlaſſen, 
wurde jedoch von dem Wirt daran gehindert, 
der den Täter der Polizei übergab. 

Als die Bluttat bekannt geworden war, 
wollten fih die übrigen Gäſte auf Prze chocki 
ſtürzen, was jedoch von der Polizei verhindert 
werden konnte. Bei der Vernehmung gab 


Dieſe Gruppe der Gäſte wurde plötzlich | der Verhaftete die Tat zu. Er wurde in das 


einige Häuſer weiter von Irzechocli, der ohne 


Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


r me 


Bitte gewandt, das Protektorat über die Klaſſe 
anzunehmen. Der Marſchall Polens hat jetzt 
dieſer Bitte entſprochen und ſandte den hod- 
erfreuten Schülern ſein Bild mit eigenhändiger 
Widmung. : 

x Zwangsverjteigert werden am 21. Januar 
um 11 Uhr auf dem Gute Debno 153 Schweine 
aller Größen, die einen Schätzungswert von 
1970 JI: darſtellen. Am jeiben Tage um 9 Uhr 
25 Minuten werden in Komorze bei Neuſtadt 
Kartoffeln, Vieh und Maſchinen im Werte von 
1375 Zloty zwangsverſteigert. 


Liſſa 
Turner und Bauern feiern FJaſching 
k. Den Reigen der deutſchen Faſchingsf 
. hen Faſchingsſeſte 
Männer- Turn-Verein, der im Hotel Foeſt fein 
Stiſtungsſeſt feierte, diesmal in etwas kleine 
rem Rahmen, als man es ſonſt vom M. T. V. 
gewohnt ijt. Und dies, wie der Vorſitzende in 
ſeiner Begrüßungsanſprache ausführte, 


am vergangenen Sonnabend der 
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weil 


Stedt begonnen. Die Arbeiten ſollen in Kürze 
durchgeführt werden, damit Unterbrechungen 
bzw. Störungen bei Sturm oder großem Froſt 
nicht mehr vorkommen. 


Kobylin 

by. Meiſterprüfung. Der Schneidergeſelle 
Gerhard Großmann aus Anbylin. beſtand 
als alleiniger Prüfling in Krotoſchin die Mei⸗ 
ſterprüfung. Wir wünſchen dem jungen Meiſter 
in ſeinem Handwerk einen weiteren guten 
Erfolg. 

by. Kohlendieb angeſchoſſen. Am vergangenen 
Sonnabend wurde der 17jährige Szakata aus 
Kobylin beim Kohlenſtehlen von einem Bahn⸗ 
beamten angeſchoſſen. Mit einem Rückenſchuß 
konnte ex ſich noch vom Bahnhof bis zur Stadt 
ſchleppen, wo er dann zufſammenbrach und nach 
Hauſe geſchafft werden mußte. 


Wongrowitz 
dt. Schwerer Einbruchsdiebſtahl. Beſonders 
ſchwer geſchädigt wurde der Beſitzer Friedrich 


zur Schuld bekennt, wurde vom Gericht zu 
7 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Graudenz 

— Ein unliebſames Ereignis für das Che 
paar Roman und Walerja Radziwill in 
Bialoblott (Bialobioty), Kreis Graudenz, wax 
der Beſuch eines Polizeibeamten, der dort nach 
geſtohlenen Sachen forſchen ſollte. Sein Empfang 
war äußerſt unfreundlich. Die Eheleute gebär⸗ 
deten ſich recht aufſäſſig. Beſonders die Frau R 
war ſehr aufgeregt; ſie forderte ihren Gatten 
auf, den Beamten mit einem Topf zu flagen, 
beleidigte ihn und verſuchte ſelbſt, ihn mit 
einem Pantoffel zu ſchlagen. An den beleidi. 
genden Aeußerungen nahm der Ehemann N 
ebenfalls recht lebhaft teil. So kamen die bei⸗ 
den vor das Gericht, das dem Ehemann 6 Wochen 
Gefängnis mit Bewährungsfriſt, der Ehefrau 
4 Monate Gefängnis ohne Bewährungsfriſt auf- 
erlegte. 


Brände in Oſtpolen 


Ende voriger Woche wurde die große Motor⸗ 
mühle des begüterten Landwirts Mlerande: 
Nowak bei Stanislau durch ein Groß⸗ 
feuer völlig eingeäſchert. Mitverbrannt fint 
gegen 10 000 Kilo Getreide, die dort ge: 
mahlen werden ſollten. Während des Brandes 
ſchoß fih der 62jährige Mühlenbeſitzer Nowak 
als er ſah, daß alle Löſchverſuche vergeblich 
waren, zwei Revolverkugeln in den Kopf. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. 

* 


Am Sonnabend brach in den Graphiſchen 
Anſtalten „Atlas“ in Lemberg, wo ſich 
auch die bekannte Kartenfabrik „Karpalit“ be 
findet, ein gefährlicher Brand aus. Das Feuer 
erſtreckte ſich auf das dritte und vierte Stock. 
werk des Fabrikgebäudes, wohin man nur auf 
einem ſchmalen Gang und einer ſchmalen 
Treppe gelangen konnte. Die Löſcharbeiten 


waren dadurch unge mein erſchwert und ftellter 


an die Mannſchaften die größten Anforde. 
rungen. Zwei Feuerwehrleute erlitten eint 
ſchwere Rauchvergiftung. Zahlreiche Arbeiter, 
die in dem gefährdeten Teil der Fabrik be- 
ſchäftigt waren, mußten auf Feuerwehrleiterr 
heruntergeholt werden. Nach dreiſtündiger 
Arbeiten konnte das Feuer gelöſcht werden 
Der Schaden beträgt über eine Viertelmillion 
Zloty, da zum größten Teil die techniſchen 
Einrichtungen vernichtet wurden. Das Feuer 
entſtand dadurch, daß ein Arbeiter eine er- 
hitzte Zinkplatte nicht ins Waſſer, ſondern in 
eine leicht entzündbare Flüſſigkeit hineinwarf. 


eine Poſteukette abgeſperrt. Sein Betreten ift 


dem Verein im Laufe mehrerer Monate z 
mit Lebensgefahr verbunden und deshalb ver⸗ i 2 Stunde 


Uebungszwecken eine ſehr ungünſtige Stunde 
in der ſtädtiſchen Turnhalle zur Verfügung ge⸗ 


Krauſe in Loſchwitz durch einen verwegenen 
Einbruch. Während ſich die Familienmitglieder 
auf dem Hof und in den Ställen befanden 


Anſtatt nun gleich den entſtandenen Brand zu 
löſchen, war der erſchrockene Arbeiter in den 


*. Eiſenbahner heljen Not lindern. In der 
Al. Tomaroma Nr. 5 hat der Eiſenbahnerverein 
gmet Räume eingerichtet, in denen täglich etwa 
100 Mittage in der Zeit non 12 bis 3 Uhr an 
bedürftige Eiſenbahnerkinder ausgegeben mer- 
den. Im Jahre 1986 find 18 343 Mittageſſen 
an Kinder . = ee 

petru ru eſe e. 
5 3 alljährlich ſieben Mo- 
nate lang durchgeführt, und zwar in den Mo⸗ 
unten Oktober bis Mai. 


E In den 


ALuftſchutzü kungen. nächſten Tagen 
finden in unſerer Stadt Luftſchutzübungen ſtatt. 
F 
8 wird, ein Fliegeralarm 


für die ganze Stadt neranftaltet wir. Der 


ftanden hat, die es den Turnern und Turne- 


rinnen nicht erlaubte, ſich für Darbietungen 
genügend vorzubereiten. Nachdem dieſem 
Aebelſtand jetzt aber abgeholfen ift, hofft die 
Vereinsleitung, daß ſchon beim nächſten Feſt 
die Turnerſchar wieder aktiv mitwirken wird. 
Bei frohem Tanz verbrachten nun die Anwe⸗ 
ſenden die Stunden des Abends, die unter⸗ 
brochen murden durch einen gymnaſtiſchen 
Walzer und einen humoriſtiſchen Tanz. den 
„Pantoffeltanz“, dargeboten von den Turne⸗ 
rinnen und von den Anweſenden mit reichem 
Beifall belohnt. 


Einen Tag nach dieſer Veranſtaltung kamen 
im Schützenhausſaal die Bauern der Welage 
zuſammen, um ihr Winterſeſt zu feiern. Nach 
einem Prolog und den Begrüßungsworten des 
Bezirksgeſchäftsführers folgte die „Seit 
anſprache“, von Herrn Weltinger in launiger 
Weiſe und mit vielen Witzen geſpickt. Ein 
einaktiges Theaterſtück „Die gebildete Schwie⸗ 
gertochter“ löſte bei den Erſchienenen die Lach⸗ 
muskeln. Dem wirklich guten Spiel wurde 


raubten die Einbrecher aus der Wohnung ſämt⸗ 
liche Kleidungsſtücke, die geſamte Wäſche, die 
Ausſteuer der Tochter, kurz: den Inhalt aus 
drei großen Schränken. Am den Diebſtahl in 
Wongrawitz bei der Polizei melden zu können, 
mußten der Beſitzer und feine Fran fih von 
Nachbarn Kleidungsſtücke entliehen. Vor drei 
Wochen wurde der bedauernswerten Familie 
bereits ein Schwein geſtohlen. 


Kempen 


nk, Benölkerungs bewegung. Am 1. Jannar 
1337 betrug die Einwohnerzahl der Stadt Kem⸗ 
pen 7632 Köpfe, weiblichen Geſchlechts 3964 
(51,9 Prozent), männlichen Geſchlechts 3668 
(48,1 Prozent). Von den 7632 Einwohnern find 
7611 (99,7 Prozent) polniſche Staatsbürger und 
21 Perſonen (0,3 Prozent) Rei je. Am: 
feſſionell gibt es 7121 (93,3 Prozent) Ratho- 
liten, 276 (3,7 Prozent), Evangeliſche und 223 
a en Im Vergleich zum 1. Ja⸗ 

i ſich die Einwohn 

86 Kopfe erhebt. erzahl um 


Nachbarſaal geeilt, um Hilfe herbeizuholen. 
Inz wiſchen ſtand aber ſchon der ganze Raum 


der gt im &anton-Erprek 


Attentat 


London. 19. Januar. Eine Meldung aus 
Kanton beſagt, daß bei dem Brand im Ran- 
— am Sonnabend 77 Perſonen 
umgekommen ſind. Die Kanton⸗Eiſenbahn⸗ 
ek autant erklärt, daß es ſich um ein Atten- 

ge 
Zelluloidwaren befördert worden, die unbe- 
kannte Täter durch eine Bombe mit Zeit 
zünder in Brand geſetzt hätten. Das Feuer 
brach bekanntlich aus, als der Zug mit höch⸗ 
ſter Geſchwindigkeit fuhr. 


Berliner Rekord-Aufoſchau 


Wie nunmehr ſeſtſteht, wird die vom 20. Fe 
brrar bis 7. abi un Nee Internationale 


in Flammen. 


handelt habe. In zwei Extrawagen ſeien 


krom non Gas und Strom geſperrt. Es iſt alſo reicher Beifall zuteil. Der nun folgende Tanz Fordon Berliner Automobil- und Motorrad⸗Ausſtellun x 
ratsam, beizeiten für andere Beleuchtungsmög“ | pielt alle, 5 alt, noch 8 Stunden ie 2 die Schau des Vorjahres noch übertreffen. Kun N 
lichleiten zu forgen. Die Stadtverwaltung froher Stimmung zuſammen. Eine angenehme pe. Das feltene Zeit der Diamanteven Hochzeit, E00 Ausſteller — gut zehn Prozent mehr als = 


ibt hierbei befannt, daß fie für irgendwie ent- 
Hepenben Schaben zucht auftommt. Die Fen- 
ſter aller Räume, die während bes Flieger- 
alarms beleuchtet werden, müſſen lichtdicht ver- 
hängt werden. Die Nichtbefalgung dieſer Bor- 


h A ten Veranſtaltung der Welage, ift auf die ſtarke nicht mepe berüchſichtigt um 
2 ne Sipate + N 5 15 B ae Wan ‚einge per en us geld er ae, 15000 2 
Alarms m vom Lande vor einer Fahrt nach Liſſa zurück⸗ nk. langj Seelenhi „ n Au sfläche e aus 

Sirenenfignale - bekanntgegeben. 22 5 gehalten haben mag. ſchen e Fan = 1 iA en sn he geſamten Hallen 
alarm findet am ſelben Tage um tamig, wird mit dem 1. Febrnar d. J. in den 'ungsobjefie werden wieder auf neun 
Hoher Protektor. Die zwe : $ Aus der Siadinerordn Auf der beſtimmt worden. € 
ſtaatlichen Gymnaftums hatte ſich vor einiger letzten Stadtverordnetenver ene ien te Brom ! Frankreich gewinn den Kön’gs-Polal 
Zeit an den Maxſchall Smigig - Ryds mit der folgende Beſchlüſſe gefaßt: In Verbindung mit berg In Stockholm wurde am Sonntag in An⸗ 
der Verlängerung des Vertrages mit der Bacon- | , Sich Yang zum Staaisbeawten befördert. ſenheit des Königs von den der Ent = 
— RER ENSE fabrit Oskar Robinjon bis zum Jahre 1940 | Der jährige Marjan und der Biährige Alojzy | E ngstampf zwiſchen Frankreich und 


Ein Meisterfilm. wie man ihn nur alle zehn 


Unterbrechung fand der Tanz mit der Vorfüh⸗ 
rung der „Luſtigen Menagerie“, ebenfalls von 
Herrn Weltinger dargeboten. Daß es dies⸗ 
mal nicht ſo drückend voll war wie bei der letz⸗ 


ſollen die Fabrikanlagen bis zu einer Summe 
von 300 000 Zloty ausgebaut werden. Die Bau⸗ 


alfo das 60 jährige Chejubtläum, feierte das 

185 Theodor Kaſchube und Frau Pau⸗ 

Sr geb. Becker. Der Gemeindekirchenrat und 
r Wohlfahrtsbund übergaben Geldſpenden. 


arecki, zwei Brüder, waren beim Brom- 
erger Finanzamt als Voten beſchäftigt. Im 


lie tankreich. erreich und USA. find an- 
e 

n beim sver bil⸗ 
Snduftrie ein, die ſedoch aus Mangel an 3 


den um den Pokal des Königs Guſtaf 


a ieht. Hauptrollen die hervor- | arbeiten ſollen bereits in den nächſten Tagen Mai v. J. fälſchten fie ein Dokument. aus dem | von Schweden zu Ende geführt. Bereits im 
3 Künstler der Welt und zwanzig- vergeben werden Ferner ſoll eins der ude rvorging, dak Marjan J. zum St ten | erjten Spiel des Nachmittags konnten die 
tausend Statisten. i in Bielamy verkauft werden. Von dem Erlös | befördert und Franzoſen ihren Endſieg ſicherſtellen. Jean 


ll ein Haus mit 2⸗Zimmerwohnungen für 


Borotra beſiegte Schwedens Favoriten Karl 


Das Jahr 2000 rbeiter gebaut werden. Die Stadtverwaltung PN des Finanzamtes. An röd 16 . 
EAEE r bemi 5 älicht tes ' in ver- Schröder mit 3:6, 6:2, 6:1, 6:3 und holte da- 
Aus jeder einzelnen Szene dieses mächtigen Ka nig, ferne . . echt Juze 5 "Hatte mit den notwendigen dritten Gewinnpunkt 


Films ist das Uebermass von Arbeit und Mühen 
zu — und vor allem Spricht der Schöpfer 
dieses Werkes, der bekannte englische Schrift- 
Steller H. G. Wells zu uns. Der Film ist eine 
gigantische Zukunitsschau: gläserne Häuser. 
unterirdische Städte, mit künstlichem Licht er- 
hellt. Fernsehen u. a. m. Es hat keinen Film 
Fisher gegeben, der in so frappierender Weise 
die kühnsten Phantasien der Menschen dar- 
stellte. „Das Jahr 2000“ ist cin aussergewöhn- 
licher origineller Film in ‚jeder Hinsicht. Pre- 
miere bald im „Metropoli<"- R. 715. 


weiklaſſigen Schule im Schulgebäude in Biez 
ae beim Schulkuratorium zu erwirken. Die 
Schule ſollen im erſten und zweiten Jahr die 
Kinder der Umgegend beſuchen. Falls die Er⸗ 
öffnung der Schule nicht möglich iſt. ſoll das 
Gebäude verkauft werden. Sodann wurde der 
Bau eines neuen Stadions hinter dem Stadt⸗ 
park, auf dem Gelände von Biniafomjfi, bes 
ſchloſſen. A 

g Legung von Fernſprechkabeln. Das hieſige 
Fernſprechamt hat mit der Legung von Kabeln 


für die Telephonverbindung innerhalb der zeit nicht zu ermitteln iit. 


uff 
en, die er den Steuerzahlern nicht ‚den 
mpfang berjelben ei her. Als 
der Schwindel entdeckt wurde. erfolgte die ſo⸗ 


jan J., der ſich 


in Aufenthalt zur⸗ 


heraus. Es war dies die vierte Begegnung 
zwiſchen den beiden beſten Hallenipielern ; 


Europas. Dreimal hatte Schröder ſchon 
Borotra die Ser and behalten, diesmal 
konnte der „fliegende Baske“ dem Schweden 


die erſte Niederlage, noch dazu auf eigenem 


Boden, beibringen. Im letzten Spiel ſiegte 
Deſtremeau über Oeſtberg mit 6:4, 6:2, 6:4 
und ſtellte damit das Endergebnis auf 4:1 für 
Frankreich. 


im Vorſahre — aus Deulſchland. England, Sta. 
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Das ſchöne und bequeme Heim 


Ratichläge für die Gemütlichkeit 


Von Hans Langkow. 


Ueber das ſchöne Heim iſt oft und viel ge⸗ 
ſchrieben und geredet worden. Wir wollen 
bier einmal vom bequemen Heim reden. 
Ja, iſt denn ein ſchönes Heim nicht ſchon an 
ſich bequem? Leider nicht immer! Es gibt 
eine gewiſſe großartige Schönheit, eine foge- 
nannte kalte Pracht, die Gemütlichkeit und 
Bequemlichkeit mehr oder weniger aus⸗ 
ſchließt. Wohl jeder kennt derartige ſchöne 
Heime. Sie ſind eine Wonne für die Augen. 
alles hat Stil, alles atmet Schönheit und 
Würde und doch — man fühlt ſich nicht wohl 
darin, Die ſchönen Möbel find unbequem, die 
Rückſicht auf Wirkung hat die Gemütlichkeit 
erſchlagen. ; 


Ein ſolches Heim macht zwar auf den gele- 
gentlichen Beſucher einen tiefen Eindruck, 
aber. für die Familie ift es alles andere als 
gemütlich darin. Was uns vorſchwebt ift das 
ſchöne und gemütliche Heim. Denn ſchließ⸗ 
lich ſind unſere Räume ja keine Ausſtellung 
für Kunſt und Kunſthandwerk, ſondern der 
Ort, in dem wir wohnen, uns ausruhen und 
erholen wollen. Dies gilt beſonders für die 
tagsüber beruflich tätigen Männer, die im 
Innern ihres Herzens alle eine nette und be⸗ 
hagliche, ja faule Bequemlichkeit bevorzugen, 
wenn ſie daheim ſind. Die meiſten trauen ſich 
nur nicht. Aber auch die Hausfrau, die ja 
nicht nur in der Küche hocken will, macht es 
ſich gern in ihren Wohnräumen recht kuſche⸗ 
lig bequem. Darum kann das Heim trotzdem 
ſchön ſein. 


Alſo zunächſt einmal die Möbel. Keine 
hochbeinigen Tiſche mit winzigen Platten, 
auf die man kaum ein Kaffeegedeck ſtellen 
kann, ſondern — Tiſche, die der Sitzhö 
eines normalen Menſchen angemeſſen find. 
Stühle ſollen ſich in der Form ihrer Lehnen 
und Sitze dem menſchlichen Körper anyai 
und nicht umgekehrt! Was übrigens bei Kin⸗ 
dern häufig die erſte Urſache zu ſchlechten 
Haltungen iſt Eine bequeme und breite 
Couch ſoll ſo ſtehen und ſo eingerichtet ſein 
daß man auch wirklich darauf liegen kann 
Sie als Ausruhplatz eines ganzen Haufens 
zierlicher Kiffen und einer Schar von drolli⸗ 
gen Stofftieren zu benutzen, ift nicht ihr 

1 Die Lichtquellen ſind nicht nur 
nach äſthetiſchen, ſondern nach praktiſchen 
Forderungen anzubringen. Alſo ſo, daß man 
bequem überall da Licht machen kann, wo 
es gebraucht wird, am Rauchtiſch neben der 
Couch, am Schreihtiſch und über der Eßtafel. 


Ein beſonderer Streitpunkt im Heim wird 
zwiſchen Frau und Mann der „ſchöne“ 
Bücherſchrank bleiben. Die meiſten Männer 
benutzen ihn nur zur Ablagerungsſtätte 
jener Bücher, die ſie nicht lieben und die ſie 
nicht dringend brauchen. Ihre Lieblinge und 
die Bücher, die fie zur Hand haben müſſen, 
ſtellen ſie auf Bücherregale, deren Schlicht⸗ 

eit der ewige Aerger der Hausfrau ift 

rum? Weil ein Regal praktiſcher und be⸗ 
quemer iſt als ein rieſiger Prachtbücherſchrank, 
den man erſt aufſchließen muß, um dann 


mühſam die Türen zu öffnen, und dann hat, 


man das, was man ſucht, immer noch nicht. 
Wer je in der Tiefe eines ſolchen gewiß 
ſchönen Bücherſchrankes nach einem Buch 
eilig geſucht hat, der wird es allerdings ver: 
tehen, warum viele Männer die praktiſchen 

egale oder die bequemeren, ſchlichten 
modernen Bückherſchränke vorzieben. Auch das 
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Nachdruck verboten. 


gehört zu dem Kapitel von der Bequem⸗ 
lichkeit. 

Zur Bequemlichkeit gehört es auch, daß 
man die Möbel fo aufftellt, wie es zweck⸗ 
mäßig iſt. Beiſpielsweiſe wird man den Ser⸗ 
viertiſch gleich neben die Tür ſtellen, durch 
die man von der Küche kommt, und nicht 
etwa an die entgegengeſetzte Wand, fo daß 
man immer quer 1 das Zimmer ſchwer 
beladen hin: und herlaufen muß. Aber in 
dieſer Beziehung wird noch viel geſündigt. 
Auch in der Küche kann die Hausfrau ſich 


NT 
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durch eine ſozuſagen organiſche Anordnung 
der Küchenmöbel viel Bequemlichkeit ſchaffen, 
die ihr manchen unnützen Schritt erſpart. Die 
unnützen Schritte einer Hausfrau werden be⸗ 
kanntlich zu Kilometern. 


In der Nähe des Ofens läßt ſich im Wohn⸗ 
zimmer leicht eine lauſchige Ecke mit ein paar 
bequemen Seſſeln für Ruhe⸗ und Dämmer⸗ 
ſtunden ſchaffen. 

Es gibt der Möglichkeit viele, um ſich das 
Heim bequem, gemütlich und doch ſchön zu 
geſtalten! Den Wunſch zum Frieden, zur 
Ruhe und zu heiterem Frohſinn muß man 
allerdings mitbringen. Aber er wird haften 
und wachſen in ſolch ſchönen, bequemen Räu⸗ 
men, denn unſere Wohnungen find das, was 
wir aus ihnen machen, und andererſeite 
macht unſer Heim und feine Stimmungen. 
mehr aus für und gegen uns, als wir ahnen. 


Eine Heine Maskenparade 


„Klatſchmohn“: leuchtend rote Blüten aus Lack oder Steifgaze, auf den weißen Satin rock und 


das grüne Samtmieder aufgeſetzt. — „Kammerkätzchen“: 


blau = weiß geſtreifter Kattun, von 


weißen Rüſchen in Steifgaze und Samtbändern geſchmückt, iſt das Kleidmaterial. Schürze und 
Kopfputz find aus rotem Wachstuch. — „Pildame“: Maskenatlas in Schwarz für die Jacke 
und Weiß für den Rock, dem Pikmotive aufgenäht ſind. — Heſenanzug, beſtehend aus 
blauen weiten Beinkleidern aus Seidenleinen, dazu Leibchen und Spitzmütze in Rot mit ſchwar⸗ 


zen Tupfen. — „Frack 1937“; 


Gruß aus fernem Kinderland 


Von Bert Dehlmann. 
(Nachdruck verboten.) 


Hans Benken lauſcht in die Wohnung hin⸗ 
ein. Stille umgibt ihn. Er iſt allein zu Haus. 
Der Junge ſpielt irgendwo auf der Straße. 
Und ſeine Frau iſt unterwegs, um für den 
Kleinen, der morgen Geburtstag hat, noch 
ein Buch zu beſorgen. 


Benken tritt mit raſchen Schritten an den 
Bücherſchrank und wer ihn nun beobachtet, 
wie er leije. ganz leije die Fächer öffnet und 
eine Reihe wohlverpackter und verſchnürter 
Paketchen herausnimmt, könnte glauben, 
einen Uebeltäter zu erblicken, der ſich an ver⸗ 
botenem Gut vergreift. l f 


Aber hier geſchieht nichts Unrechtes. Bene 
ken packt mit linken Händen die Pakete aus 
Sein Geſicht iſt leicht gerötet, und um ſeine 
ſonſt ſo ernſten üge gleitet ein ſtilles 
Lächeln. Und dann kniet er plötzlich a 


Modiſche Natſchläge für den Ballwinter 


weitſchößige Form aus ſchwarzem Maskenſamt mit bordeauxroten 
Aufſchlägen und gelbem Beinkleid $ 


uboden und legt ein Schienennetz durchs 
immer. gibt es Weichen, Kurven, Ge⸗ 
rade. Da gibt es plötzlich . 


chen, Bahnhöfe, Güterſchuppen. Da ſtehen 
auf einmal r auf den Schienen, lange 


tromlinien⸗ 


D-Zugwagen, und davor eine 
he, zu werden 


lokomotive, die nur aufgezogen 
braucht 


Benken zieht ſie auf. Los ſtürmt der Zug 
Die Augen des Mannes glänzen ſonderbar 
Und ihm tft, als verſinke alles um ihn her. 
und ein fernes Land, faſt vergeſſen, wird 
wieder lebendig — — ein Land, das er ſeit 
ünfundzwanzig Jahren verlaſſen hat und 
n das er bisher den Rückweg nicht fand — — 
das Land der Kindheit. 


Nun iſt der dort, wo er einſt re re 
Er vergißt, daß er Vater ift. Er ſpielt. Spielt 
wie er einſt geſpielt, als er noch Knabe war 
Knabe, wie heute, ſein eigener Junge. 


Der Zug jauft über die Schienen, donnert 
über die Weichen. Bis der Mann aus ſeinem 


dem Traum erwacht, alles raſch wieder zuſammen⸗ 


Apart geschnittene Abendhülle aus Taft, im Farbton zum Kleid paſſend. — Stilvolles Kleid für eine reifere Frau mit Schärpe und Blumer- 
tuff. — Jugendliches Stilkleid aus ſtraßſteinbeſätem Tüll, — Schwarzer Satin ciré und Spitze geben eine gute abendliche Zuſammenſtellung. — 
Krepp⸗Satinkleid mit gezogenem Bluſenteil und Schleppe durch Brokatbolero reizvoll ergänzt. — Aufgearbeitete Motive betonen eine jung 
wirkende Empixelinie. — Das Chiffoncape ift zum pelz- oder ſamtbandberandeten Kleid aus leichtem Brokat eine paſſende Ergänzung 


Mittwoch, 
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packt und in die Fächer des Bücherſchranks 
urücklegt. Ein Stünden ſpäter kehrt ſeine 
rau zurück. Nichts verrät der Mann von 
dem, was er erlebt, aber daß er glücklich iſt, 
das verrät das Leuchten ſeiner Augen. 


Mit Rat und Cat 


Weiche oder harte Eier, Daß im Ei große 
Nährwerte enthalten find, ift allgemein bekannt. 
Weniger dagegen, welche Art der Zubereitung 
die beſte iſt. Es wird wohl häufig dem Um⸗ 
ſtand Rechnung getragen, daß hart gekochte Eier 
ſchwer verdaulich ſind, andererſeits wieder wird 
aus weich gekochten Eiern wenig Nutzen gezos 
gen, weil ſie in wenig zweckmäßiger El zu⸗ 
geführt werden. Meiſt werden weich gekochte 
Eier mit dem Teelöffel genoſſen, die einzelnen 
Biſſen ungekaut hinuntergeſchluckt. Ein auf 
dieſe Weiſe genoſſenes Ei ballt ſich aber im 
Magen in größere Stücke und bietet ſo den 
Verdauungsſäften wenig Angriffsfläche. Man 
ſollte zu weich gekochten Eiern ſtets Brot eſſen, 
damit ſie mit dieſem gründlich gekaut und im 
Magen zerteilt werden. Am beſten werden die 
Nährwerte des Eies ausgenutzt, wenn es in 
Getränk oder Suppengerührt genoſſen wird. 


Gutes Abtrocknen nach jedem Waſchen. Dar⸗ 
auf muß immer wieder hingewieſen werden: 
gutes Abtrocknen nach jedem Waſchen ift unbes- 
dingt erforderlich. Wenn vor allem Haus⸗ 
frauen und Küchenperſonal während der kalten 
Jahreszeit über Auſſpringen und Sprödewerden 
der Haut zu klagen haben, fo ift die Utſache 
dafür häufig in ungenügendem Abtrocknen nach 
dem Hantieren in Waſſer zu ſuchen. Manche 
e e beſonders bei Kindern, iſt 
darauf zurückzuführen, daß fie das Ohr ſehr 
nachläſſig abgetrocknet hatten und gleich nach 
dem Waſchen aus dem warmen Zimmer ins 
Freie kamen. e 


Schälchen und Körbchen aus Küebisſchalen 
Es ift wenig bekannt, daß fih aus der harten 
Schale der kleineren Kürbisarten ſehr hübſche 
Schälchen, Körbchen und ähnliche Dinge fertigen 
laſſen. Zu dieſem Zwed zerſchneidet man die 
Früchte nach der gewünſchten Form, entfernt 
aus dem Innern alles Weiche durch Ausſchnei⸗ 
den und Schaben und läßt die Schale in der 
Nähe des Oſens langſam und gut austrocknen 
Das Innere läßt ſich ſehr hübſch mit Waſſer⸗ 
farben bemalen. Wer auch das Aeußere der 
Kürbisſchalen bemalen will, der ſchabe die Haut 
derſelben ab. DER 


Wahsleinwand aufzufriſchen. Um Made 
leinwand aufzufriichen, löft man etwas gelben. 
Bienenwachs bei lauwarmer Temperatur in 
wenig Terpentinöl auf und reibt damit die 
Wachsleinwand, nachdem ſie mit Waſſer und 
Seife gut gereinigt und gut getrocknet ift, gut 
ab. Sie glänzt dann, wenn ſie nicht ſchon zu 
ſehr abgenutzt war, wieder wie neu. 

Wenn die Wäſche gelb geworden if Wenn 
die Wäſche einmal gelb geworden iſt, weiche 
man ſie 24 Stunden in einer Lauge von 
foda und Borax. Dann koche man fie wie ge 
wöhnlich unter Benutzung eines Waſchmittels. 
Dem Spülwaſſer fügt man zweckmäßig etwas 


Terpentinöl zu. 


Kaſfee⸗ und Zeejlede ohne Reiben zu eni 
ſernen. Um Kaffees und Teeflede ohne jebes 
Reiben und ohne das zartefle Gemehe anzugrei⸗ 
fen, zu entfernen, lege man die befledte Stelle 
über eine Schüſſel und gieße kochendes Waſſer 
darauf. Die zur, 8 dann ſehr 
ſchnell und verſchwinden vollſtändig. Das Mailer 
muß aber auch wirklich kochend fein, 


Wichtiges vom Knopfannähen. Ein Knopf. 
der N wird, ſoll auch längere Zeit pP), 
ten. Gewöhnlich wendet man dabei ein Verſah⸗ 
ren an, das nicht gerade Haltbarkeit verbürg 
Det gaven darf nicht direft hinter dem 
befeitigt werden, denn erſtens hält der Knop 
nicht fo lange, und zweitens beſleht die Gefahr, 
daß der Knopf mitſamt dem Zeug herausgeriſſen 
wird Viel zweckmäßiger iſt es, den Faden in 
kleinen Ion, en um ben . Rnopi hero 
umaunahen, eine größere Stelle den 
iu balten bat, eg | e Knopf 


igarrenaſche als Puhmittel. Angelaufene 
Gold⸗ und 8 en ganz Hei ven. 
blant, wenn man mit einem mit Zigarrenaide 
beitreuten Flanelläppchen darüber reibt. In der 
ſelben Weiſe fih Kupfer. Meſſing, Zin! 
ujm, reinigen. Sind richtige Klede auf den 
zuletzt 5 Metallen. fo befeuchtet man 
die Af zuvor mit einigen Tropfen reinen 
Petroleums und putzt damit den Gegenſtand. 
er re ſier thais wegen mehrmals 
mit. aller abgeipült und mit eine 
weichen Tuch blankgerieben. ar 


en 
llen ri 


Vorderſeite Amen und werden mit einem 

oſſen auptvorteil liegt 
„daß in Hüllen aufbewahrte Wäſche 
ſauberer bleibt als Wilde die frei und offen 
im Schranke liegen. 


mittwoch, 20. Januar 1957 


wirtſck afts zeitung des Poferer Cageblattes 


Polens Pferdeausfuhr 


Die Ausfuhr vou Pierden gchörte vor dem 
Kriege zu den sehr gewinnbringenden 
Handelszweigen in allen Gebieten, aus 
denen der Polnische Staat zusammengesetzt 
ist. Nach der Wiedererlangung der polnischen 
Staatsoberhoheit zeigte die Pferdeausfuhr aus 
Polen einen starken Verfall ` Nichts- 
destoweniger wurde dieser einst so blühende 
Wirtschaftszweig jahrelang von der Polnischen 
Regierung stiefmütterlich behandelt, Erst in 
den letzten Jahren wurde der Pierdehandel 
straffer und einheitlicher zusammengefasst und 
die Ausfuhr durch verschiedene amtliche Mass: 
nahmen gesteigert. Zu diesen Hilfsmitteln. die 
der Ausfuhr dienen sollten, gehörte im Jahre 
1635 die Einführung der Zollrückerstattung für 
die Ausfuhr von Pierden. 


Es ist vom volkswirtschaftlichen Standpunkte 
us wenig begreiflich, dass die massgebenden 
egierungskreise, die den Fragen der Pferdes 
zucht — vor allem in Hinblick auf den Pferde- 
bedarf des Heeres — grosse Aufmerksamkeit 

und g daneben die wirtschaftlichen 
un handelsnalitisehen Gesichtspunkte arg 
vernachlässigen. Diese Zinstellung 
musste sich auf die Dauer ee auswirken, 
gehörte doch z. das ehemalige russische 
Teilgebiet zu denienigen Bezirken des rüssi- 
schen Staates, aus denen vor dem Kriege ein 
schwunghafter und einträglicher Pierdeausfuhr- 
handel betrieben wurde. Wenn auch der Han- 
del unorganisiert und sehr zersplittert war und 
grossenteils in den Händen ausländischer Händ- 
ler lag, die den grössten Teil des Gewinnes 
für sich in Anspruch nahmen. so besass er 
dennoch für die russische andels ER eine 
sehr erhebliche Bedeutung. Ach d Wieder- 
herstellung def polnischen N oheit 
wurde . Wert des polnischen 
N Ent a au 1 apa Mill. 13 Er 
anschlagt, t daher wenig versiandiich, 
dass dieses kapital bis zum Jahre 1929/1930 
fast ganz brach lag. Der I Kongress der 
Pferdezüchter im Jahre 1929 ma 1 155 in einer 


ausführlichen ente an. die jera auf 
die 1 ie sich sowohl Im, wıe 
f ` der Pi ezucht eingeniste Matten. auf- 


wurde die fehlen 
des Handels der Kreditmang 


* A pfu e und 14% Apbänsiskpit 7o vog 


Er e 7 jede e Aussicht auf eine 
wenn auc Cchmale unspanne unmöglich 
tark unterstrichen 


k ft 
Ta a seht Allein, wie oben be- 


"Insbesondere 


merkt, verhielt e Ranie und d 1 
den Fragen erde zuckt und des Pferde- 
banges € damals völlig te na ımslos, 
Seit 1930 325 auch in der Presse eine 
eitgghende e Werbung für die Pferdewirtschaft 
eine besonders grosse Gefahr wurde 
lie Abnahme des Pierdebestandes angesehen 
ane Pp Srpebungen ping de Be- 
stand an erden in dem 1 7 von 
1927 bis 1932 ven 4128 227 auf 3938 455 Stück 
zurück. Nach der Meinung von 


Zu binse Polen in nieht les erger 


tsache ste 
piene , SA nur Trek Einfuhr aus dem Aus- 
ande sichergestellt dal dass apn gründe 
wird diese Ansicht ani , a53 


ner 
o achira 
2 een Fefe tis 1 Pr etzten 


Die Richtlinien fir die Textilrohstoff- 
zeugung 


sch ss an Textilrohstoffragen beim 
enden enum Mi hat in seiner letzten 
415 Ine R Beschlüssen ge asst, 
die dem Rohstoffaussc u af weiteren Be- 
arbeifung neaei an If Der U 
at die Richtlinie 3 
erde von inländischen. Rohstoffen n Ge- 


i ital, Leinen und Flachs 
stalt von Tonite an at dr WS agwi i 


ie gelegt. w G 8 der 
15 einbarun Glen ereits 
seh Fa enen, Var inbaru Air" Klar erang 
ahital sowie an- 
e 0 tra 1 7 n ie ge 
liefer erden. usammenhan da 
20 en. Im Zusam r Ein fuhr van ns 


um 20% der bisherigen“ "Jahresmenge vor- 


gesehen. 


Auskunftssteſſeu der deutse u, Wirtschaft 
auf den polnisch e, Sa 
er Ausstellungs- und eat 
agr denn 0 irtschaft mittel besteht dle die 
4 R- t, auf der diesiälirigen y vom 
iul der von 4 wer! a cn Fate . 
er vo — ptember 
ee, o 6 5 Auskunitsstellen 
Wirth Ah einzurichten. Diese 
liste len on dle, polnise en 
über alle eich eigen Fragen 
unf diesen Messen ausgestellten chen E 
zeuglisse unterrichten und mit den deutschen 
Herstellerfirmen in Verbindung bringen. 


Firmennachrichten 
— — 
Generalversammlungen 
v i und V 
BE OAA 
15 "Fa. hag ne Poznan-Lawi 
n 1997. I Uhr, „Bank 2 — 15 AAA 
Marsz. raa 5 | 


Liquidation 


Dirschau: „Timber“ 3 9, Anm. der 
Forderi rh Inner hal 3 a; Rh Teze w, 


Doorcem 3 

K ctoschin: „Stód Polski“, 
1 en innerhalb 3 Monate 
N ul, Jasna 16, m. 


erui- 


Anm, der 
N" ebda, 


p Leopo 4 i 


Jahren infolge der anhaltenden Krise und des 
starken Sturzes der Pferdepreise die Zucht 
vernachlässigen, so dass das Angebot 
an brauchbaren Pierden immer kleiner wird. 
Besonders schwerwiegend ist die Schmälerung 
des Bestandes an Pferden unter 1 Jahr. 


Diese in der Peiienthiehkeit ausgesprochenen 
Befürchtungen machen es notwendig, sich über 
die Lage des Pierd dehandels Rechenschaft zu 
geben. In der Zeit von 1924 bis Mitte 1930 
ing die Einfuhr von Pferden von 4479, 
ieren Wert sich auf 2 Mill. z} bezifferte, auf 
162 im Werte yon 0.4 Mill. zt zurück. Des- 
gleichen sank die Ausfuhr in dieser Zeit 
von 33107 aui 14414 Stück. In den nachfol- 
genden Jahren lässt sich ein weiterer rascher 
Abstieg der Ausiuhr feststellen. Im Jahre 1935 
wurden insgesamt nur noch rd. 50% vom Jahre 
1632 ins Ausland ausgeführt (7870 Stück). 
1 0 steigt die Ausfuhr wieder im ersten 
albjiahr 1936 an. und zwar wurden in diesem 
Zeitabschnitt 6762 Stück gegenüber 5744 im 
I. Halbjahr 1935 ausgeführt. Während bis A 
Jahre 1925/1926 Deutschland und Grie- 
chenland zu den Hauptabnehmern der pal- 
nischen Pferde gehörten, verschob sich die 
Ausfuhr nach 1926 zugunsten anderer euch 
päischer Staaten, in erster Linie ands, 
das vorzugsweise kleinere polnische Englan 7 


rar Bergwerke einführte. Im I. Halbjahr 1936 
ht Belgien an der Spitze der Ausfuhr, ihm 
10 a Holland. sodann Schweden, Oesterreich 
Die Ausfuhr wurde im einzelnen nach 


USW, 
8 folgenden Staaten geleitet: (in Stück) 
1. Halbi. 1 I. mE 1935 
1; gien 179 875 
2 Holland 1189 3.063 
3. Schweden 1108 60 
4. Oesterreich 644 826 
5. Schweiz 543 236 
f: Deutsehland 525 591 
E Danemark 471 1 181 
ngland 386 = 
Italien = 59 
h Kadere 99 43 


Die Regierung, die seit 1929 im Vergleich 
zu der ersten Nachkriegszeit einen veränder- 
ten Kurs in ihrer Wirtschaftspolitik durch eine 
gesteigerte Berücksichtigung der Landwirt- 
schaft erkennen lässt, versuchte in den letzt- 
ten Jahren den darniederliegenden Pierde- 
markt zu stützen, Die Verordnung über die 
Entrichtung yan Umsatzsteuern bei der Pferde- 
ansha hr wurde ausser Kraft gesetzt, des- 

8928 en wurde die ollrückerstattung auf die 

Bier eausfuhr ausgedehnt. 

Es ist zu hoffen, dass die Pie deausfuhr mit 


Besserung ger allgemeinen irtschaftslage 
90 er latz in der polnischen Volkswirtschaft 


rn men wird, der ihr zukommt. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 19. Januar 
leih 
e% Stan Beat = sr Bog 
58.75 G 


1926 
8% I der Stadt posen N 
5% Piandbriefe ger Westpolnisch. 


a l pit eer Posen — 
ligationen de Kom al- 
Kreditbank (100 Q.-zł) . — 


í m% amaes stempelte Ziotvpfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold 
4% Elory: ae d. Pos. Land- 


schaft Serie 46,75 G 
4% Konvert.-Pfandbriefe 55 Pos. 

Landschaft — 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid)“ — 
Bank Polski 107.50 G 


Bisehein. Fabr, Wap i Cem. (30 200 
timmung: fester. 


Warschauer Börse 
Warschau. 18, Januar 
Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 


papieren war schwach, in den Privatpapieren 


belebt. 
notierten: 3pr ien-Invest--Anle 
L 5 ide PP 221 e cr Er 
a. 75, rg Ki ir aveai 50 5 1 15 
efle ro -Dollar 
46.50. 1 05 Se nleihe 1 
1 


4proz. Konsol-Anleihe 


bis 49.75, 5prez. Staatl. Konv.-Anleihe 1 
53.50, de g 1 F 
proz. andbrie er Sta 

83.25, Sproz. Pfandbriefe 2 ta 1 


levi im, a 83.2 8 RE der pan: 
chaftsban proz m,- 
er Kader heisbak II.—IIl. Em. 
83.25, 1 Kom. -Obl. ndes wirtschafts- 
bank I. th Sorog: „ der Lan- 
Mn En bank 1 Em. 81, 5%proz. L. Z. 
noz Landeswi wirtschaftsbank 
81,3 10 . . Obl. der Landes wirt- 
Li Kom- 
e ow. a. Zen, der zus Warschau 
Mi a 1 105 Tow. Kred. 
bis 55.25, 4 proz. Gold-L. Z. P 
Sers k. 46. d-L. azn: Ziem. Kr. 
den: Bank Polski 107.75—108, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 29, Wegiel 16.75. Lilpop 13.75, 


0 AN AM. Em. 8), 
ank p= III. n. Em. 81, 4%proz. 
Stadt Warschau 1933 54.63 54.5054. 
Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur⸗ 
Norblin 52, Starachowice 32.75—32.50, 


15 * 94, proz. I. Z. der Landes wirtschafts- 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
bebe 8 9 „ 
D agen 
der York * R 
Paris .. 
Prag, » z 5 0 
alien sreo’ 
slo Pas u u Bu 
Stockholm „a 
mean: „ „ 
Züric 921 
Montreal 9 * 
Wien u,» 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl, 


Danziger Devisenkures 
Notierungen der Bank von Danzig 

ia Jannas 
Bil ii annt. In Danziger Qujden FL 


g en Auszahlungen notiert: 
ja Hieheisch 2f 25.93— Berlin 


M hee frai ae 2 12 
1 


| izi. iO Franken AUGE a a aa 


Amsterdam 100 Gulden 289. 10.000,29 Stock 
holm 100 Kronen 133.70—1 au penhagen 
00 Kronen 115.80. 116.26. 850% 10 e 
GPN 130.82. New Yark 1 Dollar 5.2795 bis 


Berliner Börse 


dern es ungsbild. Berlin, 19. Januar- 
ndeng; nutzlos. Die Börse eröffnete in Wie- 
ey sehr stiller und nutzloser Haltung bei eler 
nachgebenden Kursen. Farben setzten mit 167, 
d. h. 4% schwächer ein, Reichsbank. Daimler, 
Vereinigte Stahlwerke gaben um je 2, Sie- 
neng um nach. Zu den wenigen Aus- 
anten | die fester lagen, gehörten Bekula mit 

Hi Rentenmarkt zogen Altbesitz auf 
nes att 20) an. Blankotagesgeldsätze waren 
noch nicht zu hören. 


Ablösungsschuld; 118%. 


Märkte 
tre Bromberg, 18, Januar. Amt- 
nehe “o ngen der Getreide- und Waren- 


se für 100 kg im Foce 0 ‚Bei Waggon 


Bromberg, U Umeätzs; Rassen: t 23.75, Hafer 
oggen 23 25 bis 


N w t. 8 
Eo Era Braugerste 2 PB. bie 
n 16 


10 W jejee 78 125 


mitte! 1550 ge 16. 


Koai klee Toh 80-100, Rotklee ge- 


Fabrikkartofiein bis 


bis 16-25, Este ie 16.50—17, i 

e e e 
ee e e 
3 hken 20-50- icken 7 

5 20- gi origerbsen 24—26, Fo iger 
erbsen 22— rigen 10 11.50, Gelb- 
Her 8 50. Serradella 16—19. Weiss- 

Hi 28 


Netzehen 4—5. epimer: 
fest. a “Gesa mumsatz beträgt 1821 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 721, 
Weizen 101, Gerste 211, Hafer 113. Rogge 
mei Ak 14 Feldes en ‚Roggenkleie 13 37. 
eie 20, Felderbsen 15, torigerbsen 
15, Ale Erbsen 22 ! en 


Ge e. Warschau. 18. Januar. Amt- 
liche enen der Getreide- und Waren- 
börse für 160 kg im Grosshandel frei Waggon 

Warschau. Ein sitswelzen 748 xl 28-—28.50, 
ee yeizon 737 gi 27.5028, Standard- 
roggen Í 693 gl 22.50--23, ap T a ER 1L u 


681 
18 5 d 11 nalar i gi 17. 17080 be 18 


raugerst Felderbsen 21—22, 
Bein aer SR Wicken 19—20, Pe- 
usc ME or 20.50—21.50; e 11 bis 11.50, 


Gelblu 313.50. Weissklee re klepon . 
Weis 2 ee 97 55 1 Re Rork le : 
0 2 * er 


m ee gereihl A 
n 
a, en bis 
blauer 


Ka eie 3 aa und lenk] 14818 3 
Ken e Speisekartoffeln Lein- 
er G m wel at 288 t davon Ro 

ägt davon * 
gen Pag * Nang. 


r a rs. I 
cee en pie 


I. Qu ai Dr Ke 


preise; I. Qualität 


trulk 

1 7 Sp = Ind Tan rsch; 
do Bae hf: 

5 . 1 1 tings! LARA A e 
e Mi 1 5 ET, ene 


Ei 


porda A AN; Dru- 
02 


znafı, 


fie. 15 


Amta 


19. Janyar 1937. 
frei 


oty 


reide. Pasen. 
liche Notierungen für 100 kg in 
Station Poznań. 
Umsätze: 
Roggen 300 t 23.20, 105 t 23.15, 270 
815 t 23.00, 30 t 22.95, 30 t 22.90, 


75 t 22.75 zł. Rich i 
ehtpreise: 
Doggen 22.00— 22.25 
Weizen W % oe a3 * „ 3 27.00 —22.25 
Zraugerstte 00. = 2 
hean erste 900 ‚»0—21.(8 
s 607070 9 en! 2522.70 
E Fa fs». 24.00— 24.75 
nen een» 3 
e 18 25 18.75 
ande re E = 
% = 33.00-33.50 
Raga 0 12 1 22990 
k ait ur % ag ar § 31.00-31.50 
ER E 23.7524 25 
yanen nn s.a = 
eizenmehl |, £ 20%. un 14004. 
ĝ Gatt. 2 egansa 43,00—43.30 
1 ö „ 4 a „ „ 41900 
IG „ BB sa o s a HR 
ID * 65% la Iran dee LE | 40.00—40.50 
1 550 % ss 39.00—39.50 
IB „ f san 38.25— 38.75 
15 — 1 35.25—36.25 
un „ B566% a.o’ 31.25-82.25 
* 60—65 CE „% „ x 
MAT ER e 47 25% 
ili B DR AR 
Roggenkleie 43 5 15.75—16.25 
Welzenklele (grob) ı s » 1. -. 
Weizenkleie (mitte). . „ „ 1&00—1A. 
jerstenklele von „6 „ 15.50 6.7 
Wigtefrafess % „ 0-47. 
Leinsamen 45-50 
BE a Le ae ES —32.00 
Sommerwicke „ „ „ „„ „65 w 
Peluschken . . se au. 8 _ a 
Viktoriaerbsen « » a s spa re 
Folsererbsen a sans aa 22,004 
Blaulupinen „ =r 
Se -ss 0° g 9 t 
Serradella a a b e e = 
Blauer Mohn Į 982 e 90 
Rotklee. roh . s 8 „ „„ „65 80—1 
Ink N e — 
Rotklee (95497%) «e... 110—120 
Weissi 6e ese 80—115 
Schwedenkleg . « « a 0 a» o 5 
Gelbklee. entsghält Pe vor A) = 
undkee + ve ue..a er 
Speisekarte in Kiloprazent pal 
abrikkart n in oprazen == 
Leinkuchen 3 „ „ „ + 2920-280 
Naps kuchen an * 18.75—19.00 
Jonnenblumen kuchen. 2788 Bi 
Weizenstroh, lose 80 — 
Weizenstroh, gepresst « » e a 2.40—2.65 
Roggenstroh, loses 2.0—2.25 
Roggenstroh, gepresst « = » e 2.75. 8.00 
Haferstra lose ea en Ho 
Haferstrob. gepresst „ F —3.00 
Jerstenstfob. lese . 190—215 
Jerstenstroh. gepresst « » è : 0 265 
Hen, lose. s o» „ „ 45 
etzeben, re 
Netzehen, gepresst s e s o. 60 —6.70 


Stimmung: ruhig. 


G umsatz: 4635.5 t, dav: 28i 
Weizen 480. Gerste 170, Hafer f. K ag 


Posener Viehmarkt 
vom 19. Januar 


rieb: 384 1 
532 Kälber. 118 a ne 5 


Rinder: 


Och 
a) " Tollfieischige, ausgemästete, nicht 
angespannt 


1 


3 LAT genährt te 


1 rouneise lie, . 
e) astbu Ader . 
sn et 8 


U 
oe ea» 
s.. œ 
eso. P 


n f 
0 mer ee N | „ . 60—66 
Mutterschafe . . ame > — 50-5 
eh gut genährte . 7 = 
a) volfletschineS ur * gi 150 ke 
Lebendgewicht , $ . 86:9 
h) ya Ileischl vej ibo bis in kg 
Lebendge 2% 
e) vollileischige „yon 80 i bis tho ‘ke 380 


ebendgewicht . + 


00 A. © Sheen, von "mehr 8 —5 

. 4 2 
e) Saue mataaga V= 
f) Sauen und e be. E 


Marktverlauf: normak 


. > Pofener Tageblatt « 


Umzüge Cotal Liceytacii — Yulfiensiotel 
3 77 En NE F Ais Derlobie grüssen , im van ee ienen Brunon Trzeczak — Stary Ryack 67 
Am 17. d. Mis. entſchlief ſauft nach langem, ſchwerem Leiden im Mübeltrausportauio verkauft täglich 8—18 Ur 


Aannlott Zapp 
Kurt Kretschmer 


Wohnnungseinrichtungen 
'omplette Zimmer. Einzelmöbel. Teppiche, Muſikinſtru⸗ 
mente, Heys und Stochdien, Ladeneinrichtungen, verid, 


Jührt preiswert aus 


W. Mewes Nachi. 


74. Lebensjahre 


Fräulein Hedwig Kerger 


pi Konstantynowo - -Grzybno K 75 (nes ó un aus e EN £ 
' Jlomi Tomi ie ebernehme Tapxierungen. jonne Yiquibationen vor 
e trauernden Hinterbliebenen p. Jlomiec PER p. Jlomiec Wohnungen und Geichäften beim Auftraggeber bzw. auf 


Szamotuty, den 18. Januar 1937. Toma Corna 21. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. d. Mts., nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, ul. Dworcowa 35 ſtatt. 


Wunſch im eigenen Aulttous lokal). 


Juwelen u Goldschmiede-Arbeiten 
erhalten Sie raschestens een 
in der Goldschmied 


Ml. Feist. Poznan! 


gegr. 1910 wi. 27 Grudnia 5. Jel 23-28 


Jagdschmuck nach ald. u gegeb Enimürfen 
Raparaturen, Grapierungen schnellstens, 


Fachmännische Beratung 


Anzeigen kurbeln 


Juchteber 


aus anerk. Stammzucht | 


Such tbullen 


Herdb. imp. Oſtſrieſe, 

gibt preiswert ab. 

Zuchtgut Dobrzyniewo, 
p. Wyrzyff. 

E. Kuſath⸗Dobbertin. 

—— — — 


n 


Am 8. Februar findet in allen Räumen des 
Deuiſchen Hauſes der trabitionelle 


Rosenmontag 


des Voſener Handwerkervereins ſtatt. 


dann von 


Heinrich Günther, ~ Mönelfabrik 
eee eee eee 


Dergefien Sie nicht, dies in Ihrem Kalender 
zu vermerken mid denken Sie daran, wie nett es 
immer bei den Handwerfern war 


4 ſtarke Zugochſen 


Der Jeſtausſchußz. 


(Rote Oſtfrie ben) 


zu verkaufen. Refl Exp d. gg., Boznan 3, Nr. 1606. 


Stanistan 


Gegr. 1997. 


Streits, 


Reelle Bedienung. 


UAderſchriſts wort (fe) 1 Ozean 


Poznać, Wrocawska 23/25. 


empfiehlt 
Blehe und Blase Instrumente 
ailer Hri, Jazze Instrumente, Grammopheone 
und Spielplatten in grosser Auswahl, 
Sämtliche Zubehörteile für alle Jastrumente, 
Selten nsw. 
Eigenes Werkstätte. 


Kozłowski 


Gear. 1907. 


Billige Preise, 


iteco weitere Wort 10 
Snallengeſuche * Wort 2 L 


inpe? 
kippe? 
»Prinz Karneval« 
regiert! 

A Eine Reihe schöner Mas- 

B žen- Kostüme finden Sis 
unter den 100 2. T. bun- 

en Modellen (alle auf 3 

1 großen Schniitbogen!) in 
1 Beyers Mode für Alls“- 

a (Januarbeft) U. a. I ages- 
und Abendkleider, Ko- Si 
sime, Mäntel, Sport- 
liches usw, 

Für 1.40 zł in der 


Rosmos-Ruchhdlg, 


1 Poznat 8 
Al M. Pilsudskiego 25 


Pestillen, Quellsalz 
nur echi mti dtes. Marke: ' 


© 


Erhalt, s. Apoth. u. Drog. 
Generaiverireisr: 
H. BORKOU SKI, Dansig 


Kleine Anzeigen | 


Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Achtung! 
Billigne Bezugsquelle 
Jämtilicher Tapezierer 
Dekorations-Artikel; 5 
iterwaren, Möbel- 
genbezüge, rp a Aa 
Saltlergarn. Guriband, 
Wagenpläne. GSegeltud:, 
Linoleum — Kokosläufer 
und» Matten, Pferdedecken. 


Pr, Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


don Roghaar. 


Einkauf und Umtauicd 


die Wirtschaft an! 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Austührung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft. Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrtarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Oltsel-Druck. 
e u. ee 


unrurdlis 


Buchdruckerei u. Verlagsanstait 
Veriag des „Posener — 


POZNA 
Aloja Marsz. Pilsudskioge 25. 


N 
Telefon 3105, 8275 


Eine Auzeige höchſtens 30 Werte 


Ranahme täglich bie 11 Uhe vormittags. 
CHiffzedriefe werden Übermenmen m 
Vocweifung des Offertenſcelse 


Sffertengebühr für chiſprierte Anzeigen 80 


e Terkäufe X 


Berzinkte Waſſer⸗ 
und Jauckeſäſſer, 

Jaucheverteiler, 
Jauchepumpen, 


Land wirtſchaftliche 
eee 


Spold z. „ ogr. 
Posnan. 


&sherunbile 
zum Tujen, Oäckſela, 
Schrot n. engl. Fabrikat, 
beltiebs ertig, neut Rohre. 
verkauſe Mil: Anfragen 
nner 160 T a. d. Beichifise 
belle d. Big, Poznan 8, 


Döerftefire 
Steiniohlen 


Rots. Briketts, Brennholz 
ſowie Baumaterialien empe 
fichit bitgi- ins Haus 
bzw. Bauplatz. 


Jan Pawlowski 
Tama Warbarſta 25. 
Filiale: Nynek. Lazarit 17. 


GNON? 
ch 12 
ÈN 1 
of N 
į of 
8 252 f Poi: K 3 8 


Warme Amer 
Spar-Dorienerungs: 
Osten 


GNOmM' 
* 


an jeden Kachel- 
ofen anzubringen. 


Hauptverkaufs- 
j stelle 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Pozuań 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25 


Karneva's - Nenbeiten. 


Kunstblumen für 


Ballkleider, 
Abendtaschen, 
Lederwaren. 
Schirme 


billigste Preise. 


A. Jaeschke 
Wyroby Skörzane, 
Poznan, 


Al. Marsz. Pıtsudskiego 3 
gegenüber lote! Britania 
Eigene Werkstatt 


Zur Ballsaison 
die grösste Auswahl 


Poznan, Fredrv 1 
Vornehme Herrenartikel 


J, Schubert 
Leinenhaus 
Wäöschefa 
Pozna 
I. ulica Nowa 10, 
neben der Stadi- 


Sparkasse. 
Telefon 1758 


II. Stary Rynek 76 


Te'efon 1008 


gogenüb. d. Aauptwache | 


gaſauen - Hühne 


und Hennen, zur Blut NE: El maschinen 4 Kaufgesuche 2 
auffriſchung zum Prei e ER — neue und 9 ————j—7—5—ð—ꝙCꝗꝙ 
von 6,.— zt pro Stück brauchte Nähmaschine 
hat abzugeben. ; ee laufe, auch altes Syitem 
Jaſanerie arantie. (Langſchiff), auch reparas 
d. Herrſchaft, Liiztowo SköraiS-ka turbebürſtig. Off unter 
pow. Wyrzy f ; Poznan 116158 an die Geichft. dieſer 
Al. Marcinkowskiego 28. Zeuung, Poznan 5. 
G. Dill 
ianino 
Poeztuwa | foort 15 kaufen geſucht. 
Uhren Offerten mit Preis angabe u. 


1613 an die Ge chäftsſt. 
dieſer Leitung, Poznan 3. 


Goldwaren í | Motorrad 


wi „Phänomen“ 4 
Kaufe Go! m. Sachs-Motor 2.75 P G cht 
und Silber. 2 Ganggetriebe, elektr. N 


Nähmaſchine 
zu kaufen sena Off. 
unter 1604 a. d. Geſchſt. 


Licht, steuerfrei, Regi- 
strierung wie Fahrrad. 
Preis 


Trauringe, Paar v. 10... 21 


695.— zł dieſ. Zeitung Boznań 3. 
W 5 br 0 UM, — 5 x 
Woche Wielkie”. 1 8. i Tiermarkt 
T an Hot [Tedervaren Bernhardiner 
Fe TRUE hündin 
Leinen i ſchön gezeichnet, 6 Mon. 
Ausstattungen alt (ouf Bunih 1232 
Wäsche u. Leineahaus 92 ie) gi ür den 
Dune Preis zi 
J. Schubert Julius Oi 914 
TRA ul. Geb tic 11. 
2 K fl D 
5 : Taschen-Kofler 2 raſſeechte, kurzhaar., 
Tolet. 17 58. kaufen Sie b ill i g| | rebbraune, wachſa me 
nur bei Zwergdackel⸗ 
K. Zeidler, Poznan, hündinnen 


20 Wochen alt, reizende 


f N 1. 
„Polonia“ uhea NO wa 


erbeten pe 1590 a 
die Geſchſt. d. 5 
Poznan 3. ; 


„. 


Dackel 
4 J alt, Hug und wade 
fam aber nicht raſſerein. 
in gute Hän e zu verſchen⸗ 
len. Al. Marſz. Pilſud⸗ 
liege 16, Wohnung 4. 


Die billigste Mühle 
A für Göpelbetrieb P 
stündl Leistung 
s Zir. Feinschrot 
12 Zur. Grobschrot 
leisten spielend 
2 Pferde 
Alleinverkauf 
für ganz Polen 


a Woldemar unter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, Eisen, 
Oele und Fette. 
Poznan 
ew. Mielzy, skiego 6 
ceee 52-25 


re 
kaufen Sie billig 
und gut bei 


Poznań. św. Marein 77 

Telefon 1362, 
Nachtigall - Maffee 
in allen Preistagen 
stets frisch zu haben. 


10 hochtragende 
Kühe 


11 Bir, 20 Ltr. täglich, 

verkaufe günſtig. 

Adamfki, Gi wna 32. 
bon 1901. 


Tierchen, auch geeignet 
Schrotmühle zum Befahren fi ür Ka⸗ 
mit zweiseitigen ninchen und Fuchsbaue. 
Mahlscheiben. zu verlaufen. rag 


y — x 
Al Unterriebt | 2 


D 
e A g Spaniſch. 
Polniſch, erteilt lang⸗ ma 
jährige Auslandslehrerin 
(Spanien). Off. unter 
08. an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Len 8. 


Mieisgesuche 


Beſcheidenes 
Zimmer 


evtl. als e 
mögl. Lazarus, geſucht. 
Eigenes Bett u. Wäſche 
vorhanden. Offerten mit 
Preis unter 1609 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Poznan 3. 


* 4 „ 


ſucht Beschäftigung im Ge» in 
schäft Ph he bei 

Kindern. en m Sie 
lung geweſen Stadt Poſen 


bevorzugt. Offerten naie F 


1611 an die Ge chäftsſt. d 
Zeitung, Poznas 3. 


Infolge größ. 
e ſuche i 
für meinen 


leitenden Beamten 


welcher der pena fi 
nd Netto 5 400. Nähere 


serie, mächtig ift 


händige ene 
von Wentzel 
Gefl. Zuſchriften an: 
erzan, 
Rarna, p. Chol ie nice, 
„ Wolſe tyn, 


Strafe, 


Agrar ⸗ 


ich 7 eee 5 N 


Vüroangeſtellier 


Gymnaſial⸗ u. Handels- 
bildung, Deutſch Englifh, 
Franzöſiſch, Polniſch Nie 
machte | mi ihr 
tne, i 5 
tions⸗, Sozial-, Steuer /, 
Grelutiondange- 
le Paf ſowie pol- 
niſcher Sefebgebung bere 
traut, ſucht Stellung. 
Dffert. unt. 1589 an die 


N Bei. diefer Se 


N Korene Stella N 


Selbſtändige 
Wirtin 
perfelt in Innen ntb 
Kaßenwirtſcha ft f. Guts⸗ 
haushalt vom 1. oder 


15. Februar geſucht. 1 — 


gründen 


fo ſucht einen Lebens kamera⸗ 


den, Lehrer oder Beamten. 
tbi. Zuſchriften u. 1612 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
| an Poznan 3, erb. 


Haus 
in Bostan verkaufe güne 
g. . nommen 


. 3 8 


. 5 na; 


Obſtgarten 
Wohnung und Stall. 


Fe Zabikowo. 1 A 


9 Kiao 


u 


Kino Wilsona 
Poznat-Lozars 
Am Park Wisowe- 


Ab mann und telgande 


Ein Meistertiim des 
papera ee 


Für eine 
Weile. Glück. 
Irene Danne, 
Robert Taylor. 
. Beginn 5, 7, 9 Uhr 
— 


Kinothester „GWiAZDA* 
AL Marciukowskiego 25 
Ab Mittwoch, d D. d. M 
die schönste Wiener 
Operette m deutscher 
Sprache u. d. T. 
EPI 


werbungen u. Ge 
98% unter 1599 an PEP 
die echt. d. Zeitung] (Im weissen asd 
K Sielengesnene > | Lormar 3. In den Hauptrollen: 
D A | Geruhe 7 I. Februar. Chrisii Mardaya 
1 RE ehrliches, ehangeliſches ; een 
Hansſchneiderin Sinben mädchen vn. 5 
ſucht Beſchäftigun . ute Lee 1 Ñ 
Boimh D iedle ee dieter Zis. N + 
Warfsarftie 119 | Posna Wanzen ausgafum 
Woh nung 1 . W N ter 
ode. 
Beere mn A Sena En 
ig., ver · nan, 
ha 22 Aea K Jest Stufen 16. W. 12. 


Handarbeiten 


Aufzeichnungen 
aller Art ; 


Gtidimaterial 
in Wollen. Ganen aller- 


came Streich 


Zum 
Aarneval 


baigeb⸗ 
weste i 
‚E I. 7 K A‘ 


aw. Marcin 62 


